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Zl . Kosma nn , sämtlich in Karlsruhe .

un
Es ift bekannt , daß es auch in de? Zcntrumspartei

einzelne Mitglieder der Vaterlandspartei gibt .
Vielfach ist Sie Meinung verbreitet , der Baterlands -
parte ? gehörten nur Kriegsgewinnler an , die an der
Verlängerung des Krieges ein eigennütziges Jnter -
esse hätten . Wir haben diese Meinung , die falsch ist ,
nie «unterstützt , vielmehr stets betont , daß viele Mit -
glieder der Vaterlands ! rtei in der Tat aus de.n
edelsten vaterländischen Beweggründen sich zu deren
Anschauungen bekennen . Wir möchten daher die
Bitte eines dieser Anhänger der Vaterlandspartei ,
der zugleich ein alter , verdienteMZentrumsMann ist,

- ihn mit seiner Anschauung iwer die Vaterlands -
Partei zu Wort kommen zu lassen , nicht abschlagen .
Wir bemerken dabei jedoch sofort , daß wir diese Aus -
führungen ganz objektiv wiedergeben , ohne unsere
bisherige Stellung zu der Frage im geringsten zu

! ändern , da uns vielmehr alle Ereignisse uNd Er -
fahrungen der letzten Zeit und so viele Zustimmun¬
gen von der Front lind aus der Heimat nur in un -
serer Stellunguahine gegen die Vaterlandspartei be-
stärkt haben . Dieses vorausgeschickt . lassen wir fol¬
gender Zuschrift aus Heidelberg das Wort :

„Wenn Einsender wünscht , in dem Basischen
Beobachter zil Wort zu kommen , so geschieht dies
nicht in der Absicht , das Blatt zur Werbetätigkeit zu
mißbrauchen oder Unfrieden in der Partei zu säen ,
sondern zum Zwecke einer gerechteren Würdi -
g u n g und damit einer Verständigung . Denn nn »

zweifelhaft werden die Bestrebungen der Vaterlands -
Partei von den politischen Parteien der Linken und
dem Zentrum mit einer Leidenschaftlichkeit - be-
kämpft , welch" das Gerecktigkeitsgefübl verletzt und
eine vorurteilslose Betrachtung vermissen läßt . (Das
ist lediglich das Echo , das der Vaterlandspartei ent -
gegenhallt ! D . N .)

Ter Zentralansschuß hat vor der „Vaterlandspartei "
g ew a r n t . Preßorgans und Zentrumsangehörige ,
welche deren Anschauungen beitreten , werden ge -
wissermaßen als Parteiverräter angesehen . B e -
leidig ende Benennungen wie : Friedens -
störer , Kriegsfanatiker , Quertreiber , Annexionisten ,
sind alltäglich . Gewinnsucht der Schwerindustrie ,
militaristische Ueberhebung des JunkertnnK sollten
die Triebfedern der neuen Vereinigung fein Die
Mitglieder werden als Alldeutsche Chauvinisten
verschrien . Sie allein trägt Schuld an dem innern
Hader ufw .

Andererseits wird den Anhängern der „Vater -
landspartei " die Verteidigung unmöglich ge-
macht. Die Parteipresse ist sozusagen gesperrt . In
einseitiger Weise wird nur Ungünstiges von
der Vereinigung berichtet . Einzelne persönlich ? und

. sachliche Mißgriffe 5verden aufgebauscht . Der als
Gegenstück gegründete „Volksbund für Freiheit und
Vaterland "

, obwohl ebenfalls ein sehr parteiähn -
lichcs Gebilde , erfreut sich offener Unterstützung .

Dies wird von den Parteiangehörigen , welche mit
den Anschauungen der „Vaterlandspartei " überein -
stimmen , als Unrecht empfunden , wobei es nicht ein -
mal so sehr darauf ankommt , wie groß die Aähl
derselben ist — oder sein würde , wenn die politischen
Parteien nicht mit allen Mitteln eine Werbetätigkeit
verhinderten .

Hierbei kann die Bemerkung nicht unterdrückt
werden , daß die Parteien ihre Disziplinar -
g e w a l t etwas ü b^ r s p a n n e n und die M e i -
n u n q s f r e i H e i t ihrer Angehörigen zu sehr e i n -
schränken . Es geht nicht an , alle Dinge unter
dem Fraktionsgesicht s w i n k e I zu betrach -
ten . Durch d m Krieg , während dessen ia von Rechts -
Weyen nach dem bekannten Kaiterwort Parteien
aufgehoben sein sollten , ( ? D . R . > sind unzählige Fra -
gen . namentlich der äußeren Politik aufgetaucht ,
welche eigentlich außerhalb der Varteipro -
gramme lieaen . Ob Belaien deutsch werden oder
Kurland russisch bleiben soll , darüber können gleich
tumtige Zentrumsleute durchaus verschiedener An -
M )t sein. Es wäre darum wünschenswert , wenn der
Parteizwang nickt zu sehr ausgedehnt würde . Auch
durfte os sich empfehlen , vor derart ungeheuer wich-
tigeid Entschließungen , wie es die Kundgebung vom
19. ftuli ivar — welche sa d ' e Fricldensbdingungen
M Kern enthielt — mit den Wählern tri

' Kühlung zu treten . Das würde auch der
sogenannten demokratischen Neuorientierung ent -
sprechen.

! Was will nun die Doutscke Vaterlandsparte ' ?
>Hat sie überhatlpt Daseinsberechtigung ? Die nächste
!Veranlassung zur Gründung war die -auf d ' in w -
lZialdemokratifchsn Parteitag als — der größte
' parlamentarische Erfolg der Sozial -
jö e m o k r a t i e ( !) bezeichnete K r i e g s z t c U
Entschließung vom 19. Juli , welche nickt nur
!doy,zwci Parteien abgelehnt wurde , deren Staats -
igesinnung und vaterländisches Empfinden außer

Zweifel stehen , sondern welche auch weif in die Net -
Den der Mehrheitsparteien hinein laute M i ß b t II t«
!cmng fand . Weshalb wir ungefragt und ohne (^ e -

lgenseitigkeit im Voraus den Verzicht aus alles

Eroberte Gebiet erklärt haben , das ist vielen Vater -
ilandsfreunden unverständlich gewesen . Diese Kuno -

Hebung hat große Sorge darüber ausgeloit , ov

^ as deutsche Volk nicht umdie F r u ch t f e i n e s
H e l d e n k a m p f e ^ gebracht wird . Ein
junger Soldat , der vor wenigen Tagen für das Sa¬
terland fiel , schrieb bitter in seinem letzten Bw >'
!» Sieger kann nur ein Land , Deutschland sein . Denn
es wird der edelmütigste Sieger sein und — (man

-verzeihe den wörtlichen Ausdruck ) der Dümmste . Das
' wögen die verfpiircn , die nach uns kommen . Sollt

unsere Feinde nicht ähnlich denken und — darnach
handeln ? ' «

Es ist leider geschichtliche Tatsache , daß den
Deutschen im auffallenden Gegensatz zu andern
Völkern ein starkes Selbstbewußtsein
fehlt , daß wir nicht verstehen , unsere Erfolge aus -
zunützen und zu loickt fremden Rücksichten nachgaben .
Die Figur des deutschen Michels ist bekannt , sollte
aber endlich einmal mit diesem Kriege aus dem
Bilderbuch der Welt verschwinden . Nichts anderes
will die Vaterlandspartei . Sie will das deutsche
Ge wissen schärfen , den deutschen Wil -
len kräftigen , das nationale Selb st ge -
fühl heben , die Siegeszuversicht auf .
recht halten . Sie wünscht eine starke , von
Selbstvertrauen getragene , auf unser Reckt und un¬
ser siegreiches Schwert gestützte Außenpolitik . Sie
weist das demokratische Schlagwort : „Ohne Entschä -
digung und Gebietserweiterung " ab und fordert
einen Frieden , welcker Deutschland wirkliche Sicher -
heiten und einen Ausgleich für die Kriegsopfer
bietet .

Die Vaterlandspartei — deren Namen als Partei
nicht unglücklicher gewählt werden konnte — ist
keine politische Kampfpartei . Sie
spricht auch andern nicht dio vaterlän .
dische Gesinnung ab . — Wer in einen
Sckwimmverein eintritt , sagt nicht , daß andere nicht
schwimmen können . — Die Vaterlandspartei macht
sich nur zur besonderen Aufgabe , das
d " » tsche Selbstbewußtsein zu wecken, den deutschen
Willen zu stählen , um dadurch der Regieruna einen
starken Rückhalt bei den Verhandlungen mit dem
Feinde zu bieten . (Das ist ein rein theoretischer
Standpunkt . In Wirklichkeit tun die Blätter der
„Vaterlandspartei " alles das , was hier von der
Partei verneint wird . D R .)

Es ist eine verleumderische Behauptung , welcke
besonders in Arbeiterkreise hereingetragen wird ,
daß die Vaterlandspartei im Solde der Server -
industrie stehe und aus KriegSlust , Gewinn , und
Eroberungslust eine Fortsetzung des Krieges
wünsche . Deutschland hat den Krieg nicht angcfan -
gen und n i e m a n d w i l l den Krieg fort -
führen zu dem Zwecke , um fremde Ge -
biete zn erobern . Nachdem wir aber einmal
zu diesem aufgedrungenen Krieg genötigt waren ,
feindliches Land in i t Waffengewalt zu nehmen , ist
es mindestens eine offene ^ raae . ob wir nnn alles
eroberte Gebiet , selbst zum Nachteil unsere r S icher-
freit, wirtschaftlichen und völkischen Entwicklung ein -
fach wieder heraus geben oder durch ein frag -
würdiges Selbstbestimmunassviel verlieren sollen .
Was aber die Kriegsentschädigungssrage betrifft , so
dürfte der Grundsatz , daß ein unrecht A n g e -
griffener den Ersatz des erlittenen
S . cha den s zu fordern berechtigt ist . im Völker -
wcht ebenso begründet sein , wie im Naturrecht . (Ganz
richtig ! Es kommt nur darauf an , ob man Amerika
und England zwingen kann , zum Beispiel Ent °
schädigungen zu zahlen . Die Red .) Daß
Sieger und Besiegte gern * gleich zu behandeln sind ,
wie die Russen meinen , ist ein neuer Grundsatz , den
die Leinde , falls s i e Sieger wiirden . sicher uns ge-
geniiber nicht anwenden würden .

Die Vaterlandspartei vertritt eins andere Ansicht ,
wie die sogenannten Mehrheitsparteien . ??ede dieser
Anschauungen sucht sich durchzusetzen . Welches die
richtige ist . kann erst die Zukunft ergeben . Aber nun
die Vaterlandsvartei als den Störenfried hin -
zustellen , weil sie sich bei der andern Auffassung nicht
beruhigt und ihren Standpunkt ebenfalls geltend
macht , das geht doch nicht an . Das hieße jedes polt -

tische Leben ertöten , wenn man den nubeguemen
Gegner einfach zum Schweigen verurteilen würde .
Die Vaterlandspartei hat genau das -

se lbe R echt . zu r Ge ltn n g zu kommen ,
wie z . B . die Sozialdemokratie , welche bereits droht ,
ibre Arbeiterbataillone aufmarschieren zu lassen .
(Dann unterscheidet sie sich in nichts von gewilsen
alldeutschen Blätteru , die ebenfalls mit der Rcno -
lntion drohen . D . R .)

Wir wundern uns überlxiupt vom Zentrums -

staudpunkt aus . daß nicht .vielmehr dem ficht -
baren D r n ck der Sozialdemokratie a n f
u n f e r ö f f e n t l i ch e s L e be n entgegengearbeitet
wird . In manchen Kreisen wird die Furcht vor
dem Ueberhaudnehmen der Sozialdemokratie ge-

radezu gezüchtet . Man malt den Schützengraben -

geist rot an die Wand , wie wenn unsere Feldarauen
alle „Bolsckewiki " wären . Die Folge davon ist eine
Nachgiebigkeit gegen die äußersten
sozialdemokratischen W» i nsche , welche die
Vaterlandsfreunde mit lebhafter Besorgnis erfüllen
muß . Würde das Zentrum ' nicht besser die Front
gegen die Sozialdemokratie kehren , statt
die Vaterlandspartei zn verfolgen ? Ebenso nn -
beimlich muß uns sein , daß die Fortschrittler gar so
sehr über die Neuorientierung frohlocken . Das sind
verdächtige Bundesgenossen .

Mag anch nianckes an der Tätigkeit der Vater -
landspartei mißfällig sein in jeder Partei gibt
es Personen und Dinge , die uns nicht behagen — ,
aber die Ziele und B e st r e b u n g e n der V e r -
e i n i g u n g find lauter und von der Liebe zum
Vaterland , zum neuen großen Deutschland , getragen .
Dafür bürgt allein schon der Nanie , welcher an

^
der

Spitze stellt ; dafür bürgt die Zustimmung zablreicker
einsichtsvoller Männer aus allen politischen Parteien
(die Sozialdemokraten natürlich ausgenommen ).
Die vaterländische Vereinigung hat/Daseinsberech -
tigung nnd erfüllt ihren Zweck l o s g e I ö st ^

von
dem Getriebe der politischen Parteien ,
in v a t e r l ä n d i s ch e nt S i n n e zu wirken .
In einem fortschrittlichen Blatte wird bereits zuge¬

geben , daß der Einfluß der Vaterlandspartei sich be-
merkbar mache . Bereits spricht man auch nur ver -
legen t ? D . R .) noch von der Kriegszielentschließung
vom 19. Juli und mehren sich die Stimmen , welche
Erweiterung unserer Grenzen als notwendig er -
kennen . ^

In einem Schreiben an die Zentrums »
f r a k 11 o n hat die Vaterlandspartei ausgesprochen ,
daß sie sich von innerer Politik fernhalte und das
Mißtrmien bedanre , mit dem die Fraktion ihr be-
gegne . Sie hat die Hoffnung ausgesprochen , daß
diese Stellungnahme sich ändere , zumal die Kriegs -
entwicklutig uns auf einem Boden zusam -
m e n f ü h r e , „ dem der siegeszuversichtlichen Er -
kämpfung der deutschen Lebensnotwendigkeiten ".
Wir schließen uns der Hoffnung an , daß die Vater -
landspartei und die büraerlick >en politischen Par -
toten immer mehr s i ch einander näher n
mögen . Solange aber Meinungsverschiedenheit
herrscht , soll sie ruhig ausgekämpft werden . Das
mnß das deutsche Volk ertraaen können : da ^n hat es
die politische Reife . Der Streit darf auch lebhaft
sein . Nur sollten allerdings die nötigen Formen
gewahrt und die gegenseitige Achtung beobachtet
werden . Dies wird auch nicht zu schwer werden ,
wenn die Beteiligten sich immer vor Angen balten ,
daß der scheinbare Gegner sein deutscher Bruder ist
tmd daß hinter allem Streit und Hader unverwüst -
ltch steht die gemeinsame Liebe zum d e u t-
schen Vaterlande .

Deutschee flbZnöbericht .
Berlin , 28 . Jan ., abends . (W .T .B . Amtlich .)

Zwischen A s » a g o und der B r e n t a sind mit
italienischen Angriffen heftige Kämpfe cittbrannt .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
e

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Wien , 28 . Jan . (W .T .B .) Amilich wird ver -
lautbart :

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden
steigerten sich die A r t i 11 e r i e k ä m p f e zeitweise
zn größter Heftigkeit .

Der Chef des Generalstabs .

Sukgarkscher Krieg ? berfcht .
Sofia , 28 . Jan . (W .T .B .) Heeresbericht . M a >

zedo nische Front : An mehreren Stellen der
Font , besonders zwischen dent Wardar und dem
Doiran -See war die Artillerietätigkeit
heftige . Oestlich vom Wardar kehrte eine unserer
Erkundungsabteilungen mit englischen Gefangenen
zurück . Am Unterlauf der Struma wurden englische
Erkunduugsabteilungen durch Feuer verjagt . —
Dobrudschafront : Ruhe .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 28 Jan . (W .T .B .) Türkischer

Bericht vom 27 . ds . : Abgesehen von lebhafter gegen -
seitiger Fliegertätigkeit in Mesopotamien
nirgends besondere Ereignisse .

e ;

ver Krieg zur See »

verse » kung von Tkuppentransportöampfer «
uttö Munition .

Berlin , 28 . Jan . Wie wir hören , sind in der Zeit
vom 1 . Februar 1917 bis 31 . Dezember 1917 2 7
T r u P P e n t ra n s P o r t d a urp > e r und 2 6 5
Schiffe mit Kriegsmaterial , darunter 97
mit Munition und fertigem Kriegsbedarf , von nn -
fereu U - Booten versenkt worden . Die hiermit ver -
nichtete Mengv an Munition würde den Bedarf
von 59 Divisionen zu je 15 999 Mann
für einen Monat gedeckt haben .

Torpediert .
London , 28 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Der

E un a r d .d a m p f e r „An da u ig " (13495 Ton -
nen ) mit 49 Fahrgästen und 299 Mannschaften ist
auf der Fahrt an der Ulsterküste torpediert wor¬
den . Alle konnten sich in die Boote retten und
wurden nach einer Stunde aufgenommen . Man
hofft , den Dampfer in den .Lasen bringen 3» können .

Stockholm , 28 . Jan . (W .T .B .) Wie Stockbolms
Dagbladet aus Gotenburg erfährt , ist der s ch w o-
dische Lloyddampfer „Fylgia " (2559 Ton -
nen ) am 24 . Januar vor der schottischen Küste ver -
senkt worden .

Bern , 28 . Jan . (W .T .B . ) Nach einer Meldung
des Petit Parisien ist der englische Dampfer „War -
song " am 15 . Januar auf der Göhe der Bretagne
untergegangen . Sieben Mann der Besatzung
find infolge Kenterns eines Rettungsbootes ertrun -
ken . Dreizehn Mann sind gerettet worden .

Rotterdam , 28 . Jan . (W .T .B .) Der Maasbode
meldet : Der norwegische Segler „Aktiv "

(768 Tonnen ) ist untergegangen .
-a >

Verfchieöene Kriegsnachrichten .

Österreichische Fliegerangriffe in Julien .
Berlin , 29 . Jan . Eine Depesche des Berl . Lokal -

anz . aus Lugano besagt : Bei dem österreichi -
schen Fliegerangriff wurden , nachdem
Corriere della Sera , in Mestre drei Hospitäler ge»

troffen und niemand getötet . Der Angriff begann
am Sam 'stag abend und wiederholte sich lvährend
der ganzen Nacht bis Sonntag morgen bei Sonnen --
aufgang . Der Sachschaden in Treviso und in
Castel Franco sei äußerst groß . In Treviso wurden
15 Menschen getötet und viele verwundet . Viel
größer sei die Zahl der Opfer in Mestre .

Die Versorgung Italien .
Berlin , 29 . Jan . Ans Lugano wird dem Berl .

Lokalauzeiger mitgeteilt : Wie die Tagesblätter aus /
London berichten , wurde zwischen Orlando und
Erespj einerseits un -d Lloyd George , Balfour , Lord
Robert Cccil und Lord Milner andererseits , ein
allgemeines Einverständnis über die
Notwendigkeit , Italien mit Brot , Getreide ,
Kohlen und R o h st o f f e n für die Industrie zu
versehen , erreicht .

England das Hindernis für den Frieden .
Konstantinopel , 28 . Jan . (WT .B .) Agentur

Milli . Tie Zeitung Sabah schreibt am Schluß eines
der Friedenssrage gewidmeten Artikels : Solange
England nicht bis zu dem Grad e r s ch ii t t e r t
sein wird , daß es um Frieden bittet , oder solange in
englischen Blättern wicht der Gedanke Eingang fin -
det , daß England ein seinen Bestrcbi ' ngen entspre .

-chendes Ergebnis nicht wird erzielen können , wird
der Krieg kein Ende finden . Ta wir uns
nicht denken können . N-ch die Engl " nd " r siegen könn .
ten , ohne daß w ' r verlören , so ergibt sich folgerichtig ,
daß der einzige 5?akwr , der dem Frieden den Boden
bereiten kann , die Gewalt ist.

Ein rasender Australier .
Sydney , 28 . Jan . (W .T .B .) . Sir William

Eulen , Oberstrichter und Gouvernementsleutnant
von N e u s ü d w a l e s , sagt ? in einer Rede , daß
Australien mit dem Fluch einer Landesgrenze ge¬
gen eine solche Nation wie Teutschland bedroht
sei, abgesehen von der Gefahr eines U -Bootstütz »
vunktes an der Küste von Neuguiena . Deutsch -
l a n d s Brutalität könnte jederzeit einen
Streit über die Bergwerke . Oelkelder oder beliebigeK
anderes vout Zaun brechen . Die Deutschen bielten
Neuguiena noch immer besetzt und beuteten es aus .
Kein Australier könne diesen Zustand mit Gleichmut
betrachten . -,jg (

Die Zriebens-Vechanölungm mit
Rußland .

Trotzki .
Petersburg , 28 . Jan . (W .T .B .) Der Volks -

beauftragte für Auswärtige Angelegenheiten ,
T r o tz k i , ist in der vergangenen Nacht nach Brest -
Litowsk abgereist .

'
<*

Zur Wiederaufnahme der Verhandlungen .
Berlin » 29 . Jan . Zur heutigen Wieder -

aufnähme der Verhandlungen in Brest -
Litowsk sagt der Berl . Lokalanzeiger : Die Punkte ,
auf die es ankommt , sind klar nnd deutlich aus -
gearbeitet . Unser Standpunkt , den Maximalisten
mit eingehender Bestimmtheit znr Kenntnis ge.
bracht worden , fodaß sie sich nunmehr über A n -
nähme oder Ablehnung entscheiden können ,
ohne daß es von nettem tiefsinniger Belehrungen
über Sinn und Inhalt des Selbstbestimmungsrech -
tes der Völker bedarf . Wird mit der Langmut ,
die der Vierbund bisher bewiesen hat . Mißbrauch
getrieben , so hört die Gemütlichkeit schließlich auf .

Die Germania hebt hervor , daß die Friedensunter .
Händler der Mittelmächte , besonders Staatssekretär
von Kühlmann und GrafEzernin das be -
sondere Vertrauen nicht nur ihrer R egie .
rung , sondern , wie die p .a r l a m e n t a r i s ch e
Aussprache der letzten Tage festgestellt habe , auch der
erdrückenden Mehrheit der Völker Mittel -
europas für das entscheidende Stadiuni mitbringen ,
in das die Verhandlungen mit den Russen heute
treten . Die Klärung , die in dieser Beziehung er¬
folgt , sie hat nicht ntir neue Tatsachen geschaffen ,
sondern auch aufs neue jedem erkennbar herausgestellt ,
was von Anfang an unter Ziel und unsere Aufgabe
waren . Wenn die Bolschewik ! sich einbilden , sie
könnten mit einer Weltrevolution weiter
kommen , als mit dem Frieden mit uns . dann sind
sie in einem Irrtum . Sie geben sich auch einer ar -
gen Täuschung bin , wenn sie meinen , ibr Bei --

spiel werde auf uns nachwirken . Unnveifelbaft
seien auch aus Arbeiterkreisen gerade in diesen Ta¬
gen ausgesprochen worden , daß uns nichts weiter
vom Frieden abbringen würde , als Niederlegen der
Arbeit , und das sei noch lange keine Revolution , an
die bei uns niemand denke.

1X(

Ruftlanö.
Sruch mit Numänien .

Petersburg , 28 . Jan . (W .T .B . ) Nach einem
Petersburger Funkspruch hat die Petersburger Re -
gierung alle d i p l o m « tischen Bezieh nn -
gen zn Rnm ä n ien ' ab geb rochen . Die
rumänische Gesandtschaft wird auf dem kürzesten
Wege ins Ausland abgeschoben . Der Gold -
schätz Rumäniens , der in Moskau liegt , wird
als unantastbar für die rumänische Oligarchie er¬
klärt . Die Räteregierung übernimmt für die Auf -
Hebung dieses Gqldes und für seilte Uebergabe an
das rtimänische Volk die Verantwortung . General
Tscherbatfchew wird als außerhalb des Gesetzes
stehend erklärt .



St
'
le A Dadislster Geabachter , Vienswa. den 29 . Januar 1018

i

Berlin , 29 . Januar . Laut Berliner Lokalanzeiger
meldet die Ilgenzia Stefani ans Petersburg

'
, daß

dem rum .nische« Gesandten Tianiandi niitgeteitt
worden sei , das; die russische Regierung beabfickstige,w e i t e r e M a ß n a h m e n gegen die r it m ci n t -
s che Gesandtschaft und die rumänische
M i l i t ti r m i f s i o rt zu ergreifen . Diamandi er -
warte seine Ausweisung .

Tie Kämpfe zwischen Russen und Rumänen .
Petersburg , 28 . Jan . (W .T .B .) lieber die Vor¬

gänge bei Galatz , die zum U ebertritt russi -
scherTnippenteilezu den Verbündeten
führten , wird weiter gemeldet , daß die K ä ni p f e
zwischen der 9 . und Teilen der 10. sibirischen Divi¬
sion ltnb den Rumänen auf der Höhe westlich von
Galatz immer noch andauern . Auf rumänischer
Seite nehmen dabei schwere Artillerie und bei Galatz
auch drei Monitore teil . Die russischen Stellungen
von der Bahn Braila bis zum Serethbogen östlich
von Nikolei bleiben unbesetzt . Ein befestigter Punkt
an der Bahn ist von den Rumänen besetzt worden ,deren Posten sich gleichzeitig im Serethbogon fest¬
gesetzt haben .

Die Rote Garde .
Stockholm , 28 . Jan . sW .T .B?^ » Der Bahnhof von

HeIfingfor 3 befindet sich in den Händen der
Roten Garde . Der Eisenbahnvorstand und
mehrere Beamte sind getötet werden .

Vertreibung der polnischen Truppen .
Petersburg , 28 . Jan . (W .T .B .) Rjetsch meldet :

K r l) l e n f o brachte ein Radiotelegramm zur Kennt -
nis der V o l k s k o in m i s s a r e , daß schärfste Maß -
nahmen zur Vertreibung der polnischen
Truppen im Gouvernement Orscha von den Or -
ten , die sie besetzt halten , und die allgemeine Ent -
waffnung der polnischen Divisionen anordnen . Das
Vorgehen der Polen soll die Antwort auf die Ver -
Haftung des politischen Zentralausschusses durch die
Maximalisten sein , die unter den Polen lebhafte Er -
regung hervorgerufen habe .

Zu den Gewalttätigkeiten in Finualnd .
Verlin , 29 . Jan . Zu den russischen Gewalt -

t a t e n in F i nn l a n d heißt es in der Rordfr . Allg .
Zeitung : Die Bolschewiki -Regierung in Petersburg
lebt in einem , merkwürdigen Konflikt zwischen
ihren theoretischen Anschauungen und ihrem prak -
tischen Verhalten . Während sie mit der einen Hand
die Fahne des Selbstbestimmungsrechtes der Völker
triumphierend schwingt , trägt sie in der anderen
Hand nach altem Vorbilde die Knute , um alle
niederzuschlagen , die von ihr wünschen , daß sie ihrer
eigenen Lehre nach handle . Die Vorgänge in Finn -
land bedeuten einen Beweis dafür , daß die Bolsche-
wiki unter Umständen mtr sehr bedingte Anhänger
des völkischen Selbstbestimmungsrechtes sind .

Tie Verbindung mit Schweden unterbrochen .
Stockholm , 28 . Jan . (W .T .B . ) Meldung des

Svenska Telegramm Byran . Seit gestern Vor -
mittag ist die telegraphische Verbindung zwischenS t o ck l? o l in und Petersburg unterbro¬
chen . Die finnländische Uebergaugsstation Nystad
signalisiert , daß die Rote Garde die Linien
a b g e s ch li i t t e n habe . Auch mit Finnland
besteht keine Verbindung . Man erfährt über Pe -
tersburg und Haparanda , daß vollständige A n a r •
ch i e in Finnland herrsche , dessen Unglück noch da-
durch vermehrt worden sei , daß die russische Bolsche-
wiki -Regierung erklärt habe , sie fei genötigt , ihren
Grundsätzen gemäß die finnischen Revolutionäre im
Streit gegen die bürgwüelje Gesellschaft zu unter¬
stützen.

)3B (

öen Lanötagsarbeitsn .
Mit großen Hoffnungen hatte man in weitern

Volksweisen f. Zt . die Eröffnung der Landiagsver »
Handlungen b,'grüßt . Es läßt sich nicht leugnen , daß
diese zuversichtliche Stimmung nicht mehr im selben
Maße besteht und langsam eine gewisse Enttäuschungum sich zu greifen beginnt . Der Landtag ist setzt seit2 Monaten beisammen . Der in dieser Zeit erledigte
Arbeitsstoff ist aber ziemlich mager . Gehts in d m
jetzt eingeschlagenen Schneckentempo weiter , dann
tagt die Kammer bis tief in den Sommer hinein ,wenn sie nur einigermaßen aufarbeiten will . Denn
noch kaum einem Landtag lagen so viele Anträge

Mit ZeuZr unö Schwert .
Kriegs -Ronian auS der Gegenwart

von Felix N a b o r .
(Nachdruck verboten . )

19) <Fortfehung . >
Lia reichte Schallow die Hand zum Gruße . „Hier

5st das reinste Chaos, " sagte sie . „und Sie muffen
mich schon entschuldigen , daß ich Sie nicht im Sa -
lon willkommen heiße . — Aber was ist Ihnen ? Sie
fäxmen so düster drein ? Ist etwas Schlimmes ge-

_ schehen? Sprechen Sic doch . .
„Ich komme mit einer Bitte , gnädigste Kom -

tesse . . .
"

„Tann rasch ins Empfangszimmer , das ist noch
leidlich erhalten ." — In dem kleinen Saale schloß
Lia zunächst die Fenster , dann drängte sie den För -
per abermals zum Reden .

„ Es ist eine heikle Sache , Komtesse, " begann er .
„Nämlich -— ineine Erika l>at sich in den Kopf gesetzt,den Bauern Gollupp zu heiraten , und gibt vor , ihn
vu lieb .'« — "

» So — den Adam Gollupp ? . . . Nun , das ist ja
«in tüchtiger Landwirt , da werden Sie also mit
Freuden Ja und Auren sagen .

"
m„Nein , Komtesse , es geht nicht . "

„Achso, weil er ein Bauer ist ! "

„Auch darum ! Und dann aus anderen Gründen I
Aber die kann ich nicht mitteilen . Kurzum : es g,chtnickt ! Erika muß vergessen — und damit es ihr
leichter wird , soll sie von Haus weg . Es bestehen
große Gefahren für sie in dem einsamen Forstha >' se.
Nicht allein wegen des Gollupp , sondern auch w "gender Kosaken . Die werden mit jedem Tage frecher ,kommen ungeniert üb r 'die Grenze und haben be.
reits ein Auge auf Erika geworfen . Wenn ich einen
erwische , der in man Revier eindringt , schieße ich
ibn nieder . Um bic$ $ u verhüten , muß Erika weg .

usw . zur Behandlung vor , wie dem diesmaligen .
Darunter die großen und wichtigen Anträge aus
Aendernna der Staatsvirsassiing . der Gemeinde , und
Städteordnung usw . In den Kreisen der Arbeiter
und des Mittelstandes sieht man mit der Spannung ,
die d '

c bange Frage um die Sicherung oder die W >e.
dergewinnung der Existenz schafft, der Vorbereitung
drr Übergangswirtschaft entgegen . Die staatlichen
Arbeitet und Beamten werden unruhig ob der nn »
heimlichen Stille , die über die doch unbedingt erkor -
derliche Neuregelung der Teuerungszulagen in Va -
den herrscht , während ringsherum die Ungleichung
der Zulagen an die abnormen Tenerungsvcrhältnisse
im Flusse ist. Die Geistlichen beider Konfessionen
warten immer noch auf die staatliche Erhöbung der
Dotationen , damit auch sie in den Genuß solcher Zu -
lagen gesetzt werden können . Die Negierung hat Ge¬
setzentwürfe in Aussicht gestellt über den Fortb .l-
di 'ngsschiiiunterricht , über die Aenderung der gesetz-
lichen Bestimmungen betr . di>e Vorbildung d ' r Geist¬
lichen , über Aen -derungen des Stiftunnsgesetzes : Dem
Landtag zugekommen ist aber von all dem noch gar
nicküs. Kann es angesichts all dessen wundernehmen ,
wenn im Lande draußen die Sbimmung etwas kri -
tisch ist?

Nach unserer Auffassung müßte der Landtag in
seinem eigenen Interesse alles tun , .imt eine der beu -
tic«en Zeit Rechni ' ng tragende schleunige G e -
schaff sbehandlung durchführen . Die Be¬
ratung des Kriegsvoranschlaas müßte sich jetzt in 2—3
Wochen doch wohl zu Ende führen lassen . Das wird
unbedingt möglich sein , wenn man sich allseits
eine gewisse Beschränkung im Reden aufer -
legt : wenn vor allem nicht gar zu viele Tauerreden
gehalten werden . Ter „Mann aus dem Bezirk " ist
es im allgemeinen nicht , der sehr lang ? spricht . Ihm
die Redefreiheit Au unterbinde, ?, wäre nicht nach un¬
serem Geschmack. Ein zweites Mittel zur Beschleu -
nigung dürsten häufigere Sitzungen fein .
Die letzte Woche wies deren nur drei auf Das ist
doch zweifellos zu wenig . Weshalb sängt man nicht
schon Montag nachmittags an ? Dann Dienstag ,
Mitiwoch , Donnerstag und Freitaa vormittags
öffentliche , und nachmittaa ? Kommifstonssthungen .
Bezüglich der letzteren ergibt sich allerdings insofern
eine gewisse Schwierigkeit , als die noch ausstehenden
Beratungen « im gr !M "n Teil Gegenständ " ans dem
Mesch'istskreis eines Ministeriums , nämlich des
Ministeriums des Innern betreffen . Budget - , Ver -
fastnngs - , Ernährnngs - , Justiz , und Verwaltungs¬
kömmission

' können daher nicht gleichzeitig tagen ,
wenn der Staatsmin ^ ter nicht von der bisherigen
N -chnng abgebt , in allen Komm 'ssionssitziingen per -
sönlich zu erscheinen . ,<55lt der Swatsminister daran
fest, dann würden sich d 'ese Beratungen um viele
Wochen verzögern . Eine sachliche Notwendigkeit ,
das jetzige Verfahren beizubehalten , scheint uns je-
doch nicht zu bestehen .

Endlich schiene es uns notwendig , daß die Fraktio -
nen oder vielleicht besser die Kommissionen eine
Sichtung des Stoffes vornähmen , sich auf die
Behandlung der wichtigsten Anträge einigten und die
übrigen der Regierung als Material überwiesen .
Eine noch erfolgreichere Abkürzung könnte vielleicht
durch eine interfraktionelle Einigung mrf ein söge-
nanntes M i n d e st p r o g r a m m erreicht werden ,das sich z . B . auf die Abänderung des Gemeindezvahl -
rechts , der Verfassung d 'r Kreise , die Reform der 1 .
Kammer und die Aenderuna des Wahlv °rfahrcns
zur 2 Kammer beschränken könnte . Anträge sind
hier von allen Parteien eingebracht : eine Einigung
auf gewisse Kardinartord ^rungen dürste doch wohl
nicht zu den Unmöalichk "iten gehören . W ' eviel
Kommission ^ , und Plenarsitzungen , wieviele Reden
würden durch ein solches Verfahren erspart , von an -
dern Vorteilen ganz abaeseben .

Voraussetzung für die Durchführung all - dieser
Beschleunigiiuasmaßnahmen wäre aber , wie schon
angedeutet , daß auch b ^ i der Großh . Regierung
d -̂ s Stadium der „Erwägungen " nicht den breiten
Raum einnehme , wie «' s bisher teilweise der Fall
ivar . Derartig grundstiirzend sind weder die An -
träge der Parteien , noch viele Wünsche aus den Krei -
fen der Interessenten , daß darüber erst monatelang
„wohlwollend erwoaen " werden müßte , um zu einem

Und da Hab ich gedacht , ob vielleicht nicht gnädigste
Komtesse sich meiner Tochter annehmen würden ? "

„ Aber gerne , Schallow .
" sagte Lia . „Nur hatdies im Augenblick seine Schwierigkeiten . Ich muß

nächster Zeit nach München und Karlsbad reifen
lind kann Erika nicht mitnehmen Hier auf Mal -
zinneiGkaim sie auch nicht allein bleiben , aber seienSie ohne Sorge , es findet sich schon • ein Ausweg .Wie aber ists , können Sie Ihre Tochter auch wir ?»
lich entb hren ? Werden Sie nicht Heimweh nachihr bekommen ? "

Der Förster blickte bekümmert drein . „Das
fürchte ich auch .

" sagte er . „ Ich habe Erika von Her -
zen lieb und werde sie schmerzlich vermissen . Aber
ich will auch jhr Bestes und zugleich Unheil verhüten ,dalier muß es eine Trennung sein . - Mit Mut und
festem Willen lverden wir darüber hinweg kommen .Erika findet sich bei ihrer JugenH gew .ß rasch inneue Verhältnisse , ich selbst habe meinen Beruf , dermein Leben ausfüllt , und mein Ha >uswesen ist bei
meiner ältesten Tochter in guten Händen . Sie war
an einen tüchtigen Arzt verheiratet , der aber leidervor zwei Jahren nach einer Operation an Blutver -
gislung starb . Da nahm ich die Witwe und den klei-neu Jungen zu mir ins Forst haus . Ter Bub istmein Herzblatt und mein Sonnenschein und diebeiden müssen mir ersetzen, was ich durch Erikas
Weggang verliere . Es wird einsam werden in mei -nein Hause , aber sei '

, denn : ich bin schon an das
Unglück gewöhnt und ertrag es auch , wenn dasSch . cksal zu neuen Schlägen ausholt . Wenn nur dieMeinen verschont bleiben ."

Lia reichte dem schanergeprüsten Manne die Hand .
„ Gott mit Ihnen ! " sagte sie. „Und was Erika be.
trifft , so erfülle ich gerne Ihren Wunsch und nchmedas Mädel zu mir . Bis ich von meiner Reife zu -
rückkehre, wich sich ein Platz auf Schloß Pro schlau
finden ."

l?raebnis zu kommen . Regierung nnd Volksver -
£ rÄX « fiA des Gebots der St -n,de bewußt

Sein oder Nichtsein des ganzen Volkes geht , ist eö
S « ni « da» °w

Parlament in einer Weise tagt , als > ob es auf ei . c

stillen Insel im Meere läge « nb nicht ein Teil wäre

des schwer bedrohten Volkes . Kehre man deshalb

rechtzeitig das Erforderlid *! vor ! " • •

flus vaöett .
. ftonsfeft ) 27. Jan . Die heute im Krollen,aale

hiera & ltene Kaiserfeier gestaltete sich zu e .ner

erbebenden , vaterländischen Kundgebung , an der jung
nn'i> alt in dichtgedrängter Versammlung teilnahmen .
Die Schuljugend eröffnete und begleitete die Feier mit

woblgeüibten vaterländischen Liedern . Kirchcnrat W «: ) -
m a n n hielt eine schwungvolle ikede auf den Malier . U c
wart einen kurzen Rückblick auf die Entstehung des deut -
-chen NeickeS und -KaisertumS und deren Unterichied von
e

' nit und jetzt ; sie betonte den m unjerem Volkstum
tieigcwurzelten monarchischen Sinn und würdigte das
Verdienst unseres Kagers um den Ausbau uns ^

er
Wehrkraft , die in diesem Knege , o Großes lei,tet . Die
Rede klang aus in einem sreudiq aufgenommenen Hoch
our den Kaiser . Nach weiteren Vortragen von paffenden
Gedichten , Liedern und Musikitucken ichilderte derielbe
Redner noch den weitverbreiteten Volks « berglauben in -
bezug auf die Voraussage von Krieg und Wieden

an
e -ner Reihe von interessanten Beiipielen . Die Frage ,
wann der Friede kommt , sei nicht durch geheimnisvolle
Dinge oder Zahlenspielereien zu bestimmen , iondern
aufgrund der wirtlichen Tatsachen ; er werde kommen ,
wenn unsere U-Boote auch fernerhin ihr Bestes und wir
die Eimländer und Konsorten noch tüchtig verhauen
haben . Die schön verlaufene Feier hat einen guten Ein -
druck hinterlassen .

ch- Mannheim , 28 . Jan . Hier wurde einer Dame
auf der Fahrt mit der Straßenbahn von Lndwtgs -
Hafen a . Nh . nach Mannheim aus der H a n d t a s ch e
eine alte gelbliche Lederbrieftasche mit 6 850 Mk .
entwendet . — Ein Soldat hatte in der Woh¬
nung des Werkführers Albert Korn eine Granate
ans den Küchenschrank gestellt . Als die Kinder
spielten und an den Schrank stießen , fiel die Granate
herab und explodierte . Frau Korn erlitt
schwere Oberschenkelverletzungen , desgleichen ihr
8jährigeS Töchterchen Elisabeth , der 6 Jahre alte
Rudolf und der 4 Jahre alte Heinrich erhebliche
Gesichts - und Handverletzungen . Der zu Besuch
weilende 30 Jahre alte verheiratete Otto Heinrich
erlitt lebensgefährliche Verletzungen am Unterleib
und verlor das rechte Auge .

— Pforzheim , 28 . Jan . Am Samstag abend fand
man auf dem Wartberg die etwa 25 Jahre alte Frau
Fabrikant Sonnet schwer verletzt auf . Sie
hatte sich mit einer Pistole den Kopf durchschossen.
Man brachte die Frau ins städtische Krankenhans ,wo sie um halb 3 Uhr nachts starb . Der letzte
Anlaß zur Tat soll ein Familienzwist gewesen sein .

Durmersheim , 25 . Jan . Am Donnerstag , den
24 . Januar , fan1> hier im Saaie de» St . VinzentiuS -
Hauses eine Versammlung des He i m atdie n steS ,
Unterabteilung Hardt , statt . Zahlreiche Teilnehmer
waren erschienen auS Durmersheim und Umgebuiig .
Der Redner , Herr Felddivisionspsarrer S t u m p. fchil«derte in seinem Vortrag Erlebnisse und Eindrücke aus
ie ' ner Wirksamkeit als Feldgeistlicher . Der FeldgotteS »
dienst müsse zwar vielfach in sehr primitiver Werfe ge»
halten werden , erhalten aber doch durch die besonderen
Umstände ost eine ganz eigene Weihe und Feierlichkeit .Wenn unter den Soldaten auch keine Hurra - Stimmungherrsche , so sei doch ihr Pflichtgefühl und ihre Treue bo»
wunderungSwürdig . Wenn die Pflicht ruft , so setzt - jederMann seine ganze Kraft ein . Dieses Pflichtbewußtseinhat seinen Grund in den herausfordernden Reden der
feindlichen Staatsmänner , in der L 'ebe zur Heimat , diesie vor den ihren Auge » sich täglich bietenden Ver »
Wüstungen bewahren wollen , und nicht zuletzt auch indem großen Vertrauen , das sie auf unsere oberste Heeres «leitun ĝ setzen. Redner schloß daran die Mahnung , auchdie Daheimgebl

'ebenen müßten ihre Pflicht erfüllen . ESfei namentlich febr betrübend , angesichts der unye «heueren Opser , welche die Soldaten bringen , ohne zufragen , welchen Lobn sie dafür bekämen , zu Hause denWucher so weit verbreitet zu sehen . Auch wllte man sichdabeim nicht über jede Einschränkung beklagen , da dieSoldaten im Feld und die Bewohner 'in den besetzten Ge-bieten unvergleichlich größere Entbehrungen ertragenmußten . Mit lautlo er Stille lauschte die Menge diesenWorten , die pewih nicht ohne Frucht bleiben werden .mjl —IJJ.1JIUWLL lll ._ . IIIIH ■LLJ! LLU ÜJ*.
„0 , das wäre mir sehr lieb .

" rief der Förster .„Dorth ' n wagt sich Gollupp nicht . Sein Vater ivar .dos Nnsienwaldes wegen , der erbittertste Feind desLchloßherrn . und solch ein Haß vererbt sich vomVater auf den Sohn .-
.Fch . wieviel Haß ist doch in . der Welt ! " sagteLia bekümmert . „Und fast immer geht dabei umDen Mammon , der doch nicht glücklich macht. Wie -viel streit und Unheil konnte vermieden werdenw nn die Menschen ihre wahnwitzige Gier nachReichtum und Besitz aufgeben , sich nrt einander ver -

tragen wurden ! So aber gebiert der Haß stets neuenHaß . man sieht nur Kampf und Feindschaft Soraeund Not in der Wert , die Menschen verbittern sich in
- II? ®cr &icrt&img das Leben und machen es zu einerHolle weil d,e Liebe fehlt . Hätten die Menschennur den guten Will,n und die rechte L 'ebe . so nriifreber Hak schweigen und d« Welt zum Paradiese wer -

Ihre Augen strahlten in fast überirdischem Glänzeals sie fortfuhr : ..Wie gerne möchte ich doch allenMcnichen - und auch ^ hnen , lieber SchallowI — hel-fr"ü '" " d Frieden geben ! Aber das ist sa nichtmöglich Wie arm sind wir doch alle und wie unvoll ,komme « ! Mit all meinem Reichtum kann ich nicktemmal mir selbst das bißchen Glück erkaufen , das
m

beiß enehne . Aber das muß wohl so sc n inGottes Weltordnung , daß wir nicht ga^ zu Übe
"

mutig wcr ^ n And unseres Herrn und Schöpfersganz vergessen , und wir wollen daher nickt vertagen!andern getrost ti. die Zukunft blicke ., , auf Gort unduntere eigene Kraft vertrauen und hoffen hoffen -Jrf jcNe Rächt folgt immer wieder der Morgenund nach dem Gewitter scheint wieder die SonneRun aber wollen wir nach Proschkau fahren uTdieSache gleich in Ordnung bringen .
Auf Schloß Proschkau wurde Erika mit Freudenwillkommen acheißeit . rneiwn

Chronik öss dritten

Ä . Januar . Erfolgreiche Unternehmungen
Costanjcviea und westlich der Vertoiba im GörzilF ?

o Rastatt. 29. Jan . Das Ersatzbataillon
d"s Hohenzollernschen Fiisiller -Regiments Nr z!hat den Tag des 1 0 0 j ä h r i g e n N e g i m e n

'
t -

j u b i l ä u m s am Samstag festlich begangen
der Frühe war Großes Wecken , später ^ eftnott̂
dienst in den katholischen und evangelischen Kirchs
und danach großer Bataillonsappell . Rachmitw
3 Uhr fand ein Festakt statt , an dem sich auch J .
ehemalige Angehörige des Regiments und die «u .treter der hiesigen Behörden eingefunden
Walter Moem , ehemaliger Angehöriger des
ments . hatte dazu einen ivirknngsvollen Vorspr>.j
gedichtet . Leutnant Bauer hielt die Festrede j,welcher er einen Ueberblick über die Geschichte
Regiments von 1813 bis 1918 gab - nnd dabei W,
besonders seiner erfolgreichen Mitwirkung ii-
jetzigen Weltkrieg gedachte . Musikvorträge h«.
schönerten den Festakt. Mit Kompagniefeiern sM
abends der Gedenktag .
- -db. EbersteinbuM 28 . Jan . Welche Anzich»^ ,
kraft der Name nmeres Kaisers ausübt , hat ft,
gestriger Geburtstag aufs neue bewiesen . Schare
weise strömten die Leute zur weltliche «
K a i s e r f e i e r . die in der „ Krone "

stattfand .
geräumige Saal war bis zum letzten Plätzchen bM
Der Vortrag des Herrn Brandstätter vm
Generalkommando Karlsruhe fand aufmerksame,dankbare Aufnahme . Unser vorzügliche militarisilk
Lage , das Vertrauen zu unseren Heerführern uni
vor allem in die Person des Kaisers hämmerte den
Entschluß zum Durchhalten um den Preis eine?
ehreiwollen Friedens tiefer in die Seele . Auch b»
Unterhaltung kam zu ihrem Rechte durch zwei floilt
Theaterstücke und mehrere humoristische Vortrüge,die unsere Jungen übernommen hatten . Der Mzz
Tag war durch richtiges .Kaiserwetter ausgezeichnet
während bei Nacht der Vollmond sein Licht spendete,
als wollte er unserer Lichtarmut sich erbarmen.

: : Friesenheim , 28 . Jan . Dieser Tage wurde hi«
ein Landwirt und Händler wogen Schleichhandels
«»erhaftet , der in der Umgegend Bohnen in jeder Meim
aiMkauft und diese weit über den Höchstpreis nach norb.
deutschen Großstädten veräußert hatte . Nach der Lchm
Zeitung soll es sich um ungefähr BOO Zentner Bohne »
handeln .

Frriburg i . Br ., 25 . Jan . Dem Oberbücger -
m e i st e r ist folgendes Telegramm zugeganqeni Die
Großherzogia un dch erfahren mit größter Elltriiswz
von den fünf Fliegerangriffen , deren Ziel di«
liebe Stadt Freilburg heute nacht war . Wir Beilagen
aufrichtig da » unschuldige Menschenleben , das ihm zum
Opfer fiel und alle sonstigen Schädigungen . Gott Be«
hüte das liebe Freiburg serner . Friedrich , Groß-
Herzog . Der Oberbürgermeister hat namenS der ganzen
Stadt Freitmrg für diese TerluahincOezeugung den
herzlichsten , tiefgefühlten Dan ! ausgesprochen .

Staufen , 28 . Jan . In Bingen wurde da? ganze
Anwesen des Londwirt » Julius Spcchc durch Feuer zcr-
stört .

Schliengrn bei Mllllheim , 28, <Sln Schach «
Händler , der ungefähr 150 Liter Kirschwasser zusam-
mengehamstert hatte , wurde damit auf dem Wege nach
Frerburg ertappt . Das Kirschwasser wurde beschlag-
nahmt .

X Radolfzell , 28 . Jan . Der Bürgerausschuß hat
den städtischen Beamten und Angestellten Teue -
rungSzulagen bewilligt und zwar bei eimm
Einkommen von 2100 Mk . 25 v. S . . von 2M Mk.
bis 3000 Mk . 20 v . H . . von 3000 Mk . bis 3900 Mk.
15 v . H ., und über 3900 Mk . 10 v . H . Dieser -
heirateten Beamten erhalten außerdem Familien -
znlagen .

» : » Die Berufswahl der Schüler und Schülerinnen .
Das Unterrichtsministerium macht darauf auftneiil-

fam , daß in allen Berufsarten , insbesondere aber auch
in Gewerbe und Handwerk , die Zuführung eines geeig'
neten jugendlichen Nachwuchses infolge der durch de»
Krieg bedingten Verhältnisse zur dringenden Notwendig -
keit wird . Außerdem sollte eine Vermehrung der M
ungelernter Arbeiter und Arbeiterinnen möglichst ver>
mieden werden . Da die Väter der zur Entlassung au»
der Volksschule kommenden Knaben und Mädchen viel«
fach im Felde stehen , muß sich in diesem Jcchr in ge<
steigerte !« Maß die Schule der Berufsberatung aiim «-
men . Da » Ministerium hat deshalb angeordnet , da?

KaiferlieS .
Den Kaiser sah ich grüßend an .
Ich stand am Weg allein ',Er saß im schlichten Zweigespann
Und fuhr zur Stadt hinein .
Sein Auge strahlt gewalt 'gen Geist ,
Die Züge spiegeln Kraft .Die Brust und Schultern sind umkreist
Von Stärke reckenhaft .
Von hoher Warte still uick klar ,
Dem AlpeiHerge gleich .
Sieht er der Feinde Niesenschar
Rings um sein starkes Reich .
Er ruft zum Kampf , sein Volk steht auf .
Er lenkt das deutsche S <w ^ rt .
Und schlägt der Hölle Vötkerhauf ,
Bewahrt die deutsche . E ^i>.
O deutsches Vvlk , bleib immerfort
Dem großen Kaiser treu .Und betend aufwärts spreche oft das A. or -
Gott , hclf ihm stets auf 's neu !

Franz Xaver Lauterbelg .

I

» Sieche da, " rief Lia heiter , ^man reißt D P
formlich um das schone Förstertöch !?rlcin . »
auch kein Wunder ! Wer sie nnr steht , tnnfl ® 1'
lieb haben . Also abg .' macht ! — sie kommt
Aber nach meiner Rückkehr nehme ich ste als
fefffchafterm zu mir nach Malzinnen .

" .
„Vielleicht bringst du von der Reise semansen

mit . d?r dir näher steht als eine Gest 'llscliaftkN >
läfwlte Fran Annemarie .

Lia verstand , was die Tante Meinte , und enO 'W
„Einen Garten , meinst du ? . . . Ach. damit M »
iloch ante Wege ! " faate sie . und da ihr diescs TiM ,
peinlich war , verabschiedete sie sich und fikhr
Hause . —

(Fortsetzung folgt .)
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«i« bcfieiif ;afsen die abgehenden Schuler und Schule ,
darauf aufmerksam machen sollen , wie wichtig

sie ist . sich alsbald nach der Schulentlassung einem
Cv l l r_*- rcriTrtf ^rf rVŜ r ffinffr — cv*
rinnen j

cAnftiautttt zuzuwenden was sie tun müssen ^ um sich für
KU ltc„ Beruf gründlich auszubilden , und welche

Schritte die Eltern hiermegen zu tun haben .

Eine LchrlingSvcrsicher « ng in Baden ,

j Januar 1918 hat der Landesverband der vad .
m-^ rbe-

'
und Han ^ verkei -vereinigun ^ en eine Lehr -

t « ,asversicherung für Baden engeführt . Die 'er

. .. 5weig im Versicherungswesen will den Meister
UM veranlassen , den Lehrlingsmangel zu heben und dem
»Minae eine bessere Stellung eiiizuräumen dadurch.

vr
"

Meister sich für die Dauer der Lehrzeit zur
"

Zah .

„ i der Prämien verpflichtet . Dem Lehrling wird dann
. i 15 bis 15 Jahren e :n kleines Kapital von 500 , Ivvy .

löOO oder 2000 Mk .. je nach der Art seines Berufes , zur
Verfügung gestellt werdek, daS ihn zur Selbständigkeit
^ "

ginc Lehrlingsversicherung mit dem Zweck, dem Lehr »

linasmangel zu steuern , ist wirNich dringend nötig .
?>en nocli nicht zum SeereSdien,t eingezogenen Meistern

fällt es sehr schwer. Lehrlinge zu bekommen , denn die in

der Kriegs
' ndustrie gebotenen außerordentlich hohen

Verdienste verlocken sowohl die Eltern als auch die

jungen Leute , als Handlanger oder Hilfsarbeiter in

euiem Fabrikbetriebe Arbeit zu nehmen , anstatt einen

Beruf ordnunasmäßig zu erlernen . Im neuen Deutsch ,

lan daber mutz oberster Grundsatz se n , uniere gesamte
fugend zu einem weit - und volkswirtschaftlich wichtigen
Berufe fachgemäß heranzubilden , damit wir den
WetK 'ewerb mit anderen Völker « bestehen können .

Für da? spätere Fortkommen bietet der gelernte Ve<

ruf in Handwerk und Industrie d > beste Gewähr . - ES
kann deshalb den Eltern und Vormündern nur . dringend
empfohlen werden , den Jungen ein Handwerk gründlich
erlernen zu lassen .

Das Handwerk hat immer noch goldenen Boden für
alle diejenigen , die sowohl technisch als wirtschaftlich den
Anforderungen deS Berufes gerecht werden . Hier hat
der Tücht

'
ge st - ts freie Bahn . Die Lehrlingsversicherung

bietet auf dieser Bahn dem jungen Mann die erste
Handhabe zur Selbständigkeit .

Ms onSerea deutschen Staaten .
Kluge eineS oberbayrische » Bezirksamt ?.

In beweglichen Worten klagt das Traunsteiner Be >
zirksamt über i) :e spotlschlechte Butterlieferung :
„ Der heimliche Verkauf , daS Hamstern , der U m .
tausch von Fett gegen Petroleum , Malzkaffee . Näh »
faden und hundert andere Dinge , entzieht der amtlichen
Fettsammlung so viele Anlieferungen , dag sogar ein
überwiegend landwirtschaftlicher Bezirk
wi« der hiesige Not hat . seine eigenen Leute zu versorgen
und von einer Ablieferung in die Stadt kaum mehr die
Rede sein kann .

" Trotz allen amtlichen Drucks lassen es
aber einzelne Viehbalter an der Ablieferung sehlen . und
so habe die Sammelstelle nicht genügeyd Vorrat , alle
Fettmarken einzulösen . . . .

Die Waffenbrüberliche Aerztetagung .
Lcrlin . In Anwesenheit des Prinzen Friedrich W 'l>»

Helm als Vertreter des deutschen Kaisers fand am
24 . Januar im Langenbeck -Virchow -Hau » die Eröffnung
der Gemeisamen Aerztetagung der Waffen -
brüderlichen Vereinigung statt . Aua Oesterreich sind
.160 Äerzie erschienen .

Lokales.
Karl ^rukze . 29 . Januar 1918.

Aus dem Hofbericht . Am Geburtstag Seiner Majestät
des Kai fers wohnten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Grohherzogin mit Ihrer König «
lichen Hoheit der Grogherzogin Luise um 10 Uhr dem
Gottesdienst in der Stadtkirche an . Um 12 Uhr erschien
Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit Seiner
Äroßherzogliche » Hoheit dem Prinzen Max zur großen
Paroleausgabe .

Gestern hörte Seine Königliche d 'e Vorträge des Ge >
mimen Legationsrcus Dr . Seyb . des StaaröministerS
Dr . FreiHerrn von Bodman und des GeheimeratS Dr .
sreiherrn von Bado .

Der kathol. Jugendvercin Südstadt hielt am Sonn -
tag abeng im Joseföhaus eine glanzvolle Kaiserseier <<&.

Präses , Herr Kaplan Reinhard , betonte in sei»
ner festlichen Ansprache , daß der Kaiser -Abend ein
Uppell sein soll zur Heimat «, Eltern » und Bruderliebe .
~ ' c '* Jdren wurden in dem biblisch - histori ' chen Drama
--.Josef und seine Brüder " von Domkapitular
^ ehrle dargestellt . Fräulein NomeiS hat auch dieses
Ltlick wie den ^Tob ' as " trefflich bearbeitet für die
^ °rlSruhe ? Verhältnisse Und ausgestaltet mit Soli und
Floren . Der Lorbeer , der für die meisterhaste musika »

' Niche Leitung in „Tobias " Frl . Dillmann gebührte ,
muß diesmal Frau K e r b e r gezollt werden . Erwähnt
K : noch , daß auch die Szenerie und die Gewandungen

Kircbkichs Nachrichten .

fft § 'tl deS Erzabtes in Beuron wird dem Z o l l e r

fn . s npen ' ^ schrieben : Es handelt sich bei der stattge -
sunoenen Wahl nur um die Wahl eines Abtes von

^ ° ^ . ^er nicht zugleich Haupt der Beuroner Kongre »
P / t0 " ^ t . der aber , da Leuron einmal die Erzabtei ist.

ititel Erzabt führt . Grund für diese von der bis -
lin £?

'
v

Ctl a ^®
.
cichenöen Wahlsorm liegt in dem Umstand ,

"^ Ausländischen Mitglieder der Kongregation , die

t . .
™ahl eines Prä

'es der Kongregation iv :ihlberech -
>n den jetzigen politischen Verbältnissen nicht

eunehmen können , weshalb mit ausdrücklicher Gencl ^-
lgung des Hl . Stuhles sür diesmal genannte Aende »
ng eintrat . Wer von den Aebten die Leitung der

W ? lieflation übernehmen soll, w rd das nächste General -
apitel bestimmen . Bis dahin liegen die Rechte des Prä -
es rn den Händen j) cs ältesten deutschen Assistenz ^bteS.

"amiich des Abtes Raphael Molitor vom Kloster St .

prasidi ' t
^ welcher auch der heutigen Wahl

Weber die Abteil Ortenberg im Liberelsaß im Jahre
L n

ltJ ri) " us berichtet : Wie in den ersten Kriegsjahren .
Ifn,

^uch im vergangenen Jahre das S? lostet Lelenberg
Wer gelitten . Die Kämpfe , d -e noch immer i » lerner
unmittelbaren Nähe stattfinden , hab .' n den Gobauden

großer Schaden zugefügt , so daß von der einst >o
Abtei nur noch Zieste vorhanden sind. " ^

» , !? ' die soweit sie niä )t im Felke stehen . >n alle
zerstreut sind , haben auch im verflossenen Jahre nach

gasten zum Wohle des Vaterlandes Heigetragen . —
?i

.
er hochwürdigste Herr Abt Dr . Petrus Wacker , wurde

^ uerkennung seiner Verdienste um das Vaterland mit
Verd -enstkreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet , eben,o

eu' er der Patres . Von den im Felde stehenden Patrrs
erhielt einer den Zähringer Löwen -Orden 2 . Klasse mit

o
'

„w
e

~tcrn ' e : n anderer bekam das Eiserne Kre z

Mitglied wurde zuin Lberarzt befördert
.

Brüder er -oauben sich das Eiserne Kreuz 2. Klae .
wurde, , zum Gcsreit .' n bezw . zum Sergeanten b«.

ein
^ — Durch den Tod hat die Abtei im letzten I h

£ 3 Mitglied verloren .

NNd
gerade

^ n?wer1tänÄ - ^ °^
'' ' bi l ^ dteren wurden durch die

Die L 6 " pJ ™" S' rau Guggenbühler besorgt .
•!

^ " , ,d) 111 , f!re Aufgrübe tresslich ein .
waren mtt ganzer Seele bei der Sache . Der

Umdruck des spiele ? war denn auch kein geringer . Man
sieht an dieien beiden Beispielen . Tobias ' und „ Iosevh

Ieine Bruder "
. welch tiefer , zeitgemäßer Gehalt sich

Halen
Aufführung l>Mische ^ Dramen hecaus -

Kreuzbnndnis . verein abstinenter Katholiken .. arl . ruqe , hielt am L^ enStag albend seine Hauptver -
Sammlung ab . Nach dem von Frau Professor Saf er .
statteten Kassenbericht hat der Geldstand deS Vereins
gegen daS Ende des Vorjahr » eine Besserung erfahren ,^ azu kommt noch^ cin Beitrag von 200 Mk . . die ein un .

m
SBof' lt ':iter iür die Vereinszwecke stistcle .
war es notwendig , den Veitrag . der währenddes Krieges auf 20 Pfg . im Monat ermäßigt worden

war wieder au ? 30 Pfg . zu erhöhen . Der Beschluß wurde
^ xl' Sckini ' tt erstattete den Ee -

Ichastsbericht , der von der regen VereinStätigke t̂ Zeugnis
gab . ±er 3Jht^ (tfbcrftünl ) ist um etwaS jutiidaeaauocit
und betragt hxule 140 , die Zahl der Freunde 51 . Bei
den Wahlen wurde einstimmig die bisherige Vorstand -
' chast wieder gewählt . Mit dem herzlichsten Danke für
alle , die an der Vereinsarbeit Anteil genommen , schloß
oer

^ Vorstand , Herr Kaplan Do ld , die einmütig ver -
laufen -e Hauptversammlung .

Grundlagen der ErnShrungyprlitrk DeutlchlendZ
wütet das Thema , über welches Dr . Wohlmannstetter .
Benin . Referent im Krulegsernahrun ^ Kamt , in einer
vom Kriegsaiisschuß für 5konfumenteni »teresfen veran »
stalteten össentlichen Versammlung am Mittwoch , den
30 . Januar , abends a ch t Uhr . im großen Rathaussaale
hier sprechen wird . Bei dem große » Interesse , daS gc -
rade die Ernährungsfragen während deS Kriege » in
allen BevölkerungSschichten gewonnen habe » , ist ein guter
Besuch der Versammlung zu erwarten . Ter Bortrag
wird Gelegenheit bieten , sich über die Grundlagen unserer
ganzen Ernährungswirtschaft zu unterrichten , auch wird
er zum Verständnis mancher Verordnung beitragen .
Der Besuch kann nur empfohlen werden .

-7 )-

ksissrs Gtburtetag .
Berli « . 28 . Jan . (W .T .B .) Aus dem bul »

ac > tischen Großen Hauptquartier ist bei
einem Teilnehmer der deutschen Presse -
fahrt nach Bulgarien folgendes Telegramm ein -
gegangen : Versammelt zur F e i e r des G e b u r t s -
t a g e 3 S . M . des Kaisers gedenken alle Offiziere
der billgarisck >en Obersti ' n Heeresleitung der Tage »
wo wir die Freude hatten , die Vertreter der deut -
schon Presse bei uns begrüßen zu können . Bei dieser
Gelegenheit bitten wir Sie . an alle Herren unsere
Grüße ausrichten zu wollen .

I » der Schweiz .
Beru , 28 . Jan . (W .T .B .) Der Geburtstag des

Kaisers wurde in Bern durch eine Feier in der
Gesandtschaft begangen , an der die Mitarbei »
ter der Gesandtschaft . Vertreter der Kolonie und der
Presse und die Gesandten der Verbündeten
teilnahmen . Am Sonntag Morgen war Festgottes -
dienst unter sehr zahlreicher Beteiligung der deut -
schen Kolonie und der Verbündeten . Die In ter »
n i e r t e n hatten sich schon Freitags zu einer Kaiser -
feier vereinigt .

I » Warschau .
Warschau , 27 . Han . (W .T .B .) Zur Feier des

Kaisers Geburtstags fand in der Kathedrale ein
Festgottesdienst uud nachmittags im alten
Königsschloß ein F e st m a h l statt , zu dem Ge -
neralgouverneur von Bvseler Einladungen hatte er -
gehen lassen , so an die Mitglieder des Regen t »
s ch a f t s r a t e s . Fürst LubomirsK u . v. Ostrowski .
Ministerpräsident v . Kucharzewski . die polnifclM
M i n i st e r . sowie die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden . Generalgouverneur von B e»

feier hielt eine Stehe , die mit einem dreifachen
Hurra auf den Kaiser schloß. Abends fand in der
Großen Oper eine Festvorstellung statt , der
wiederum als Gäste die Mitglieder des Regent
sclMsrates und der Ministerpräsident beiwohnten .
An sämtlichen Feiern nahmen auch die Herren der
österreichisch - ungarjschen Vertretung in Warschau

- teil .
In Sofia .

an dem
Der Krön -

Sofia , 28 . Jan . (W .T .B .) Preßbüro . Die G e
burtstagsfeier des Deutschen Kaisers
in Sofia gestaltete sich zu einer dreifachen A u s

zeichnung des deutschen Offiziers
k o r p s und Heeres durch den Zaren Ferdl
n a n d und das königliche Haus . Am Vormittag
nahin der Zar mit dem Kronprinzen und Gefolge
a !n G o t t e s d i e n si in der deutschen Kirche m >

mitten der deutschen Soldaten teil , llnt 1 l.lhr war
im königlick' en Schloß Festtafel , zu der die Her -

ren der Gesandtschaft und etwa 40 deutsche Offiziere
geladen waren . Die Festrede des Zaren trug einen
überaus herzlichen und zugleich hochpolitischen Cha -

rakter . Nach der Tafel sprach Zar Ferdinand . mit

allen Offizieren in der liebenswürdigsten Weise und

zog einen großen Teil von ihnen in ausgedehnte
Unterhaltung . T -er Zar verabschiedete alle geladenen
deutschen Offiziere durch Händedruck nach etwa drei -

stündigem Cercle . Abcnds fand im dentsa ^ n Osfi -

ziersheim ein gemeinsames Essen statt .
Kronprinz Boris mit Gefolge teilnahm .
Prinz brachte ans den Kaiser einen Trink >pruck aus ,
worauf der kaiserliche Militärbevollmachtigte nrit

einer Rede auf den Zaren und das krinigltche Hans
erwiderte . Später besichtigte der Kronprinz ein -

gehend die Räumlichkeiten des d e utsmen O f f l-

? i e r s h e i m s und sprach seine hohe Befriedigung
über den Verlauf des Abends ans . Der Zar und

i' er Kronprinz hatten zu allen Veranstaltungen des

T ->ae ?. ihre preußische Uniform angelegt . Die Einig -

kert und Festigkeit des Bündnisses Mi ' ckvn Deutsch -

! and ,ind Bulgarien und ganz besonders die

clxitznna des deutschen Heeres durch den Zaren und

den Thronfolger fanden anläßlich dieser Gebnrts -

eier einen überaus bcredten ^ und vielseitigen Ans -

drilck .
) * (— —

politische Nachrichten.
kein GLn ? ? a ?ftrei5 .

Berlin , 28 . Jan . (W .T .B .) Der Ende voriger
Woche durch Flugblätter für heute angekün -

digte große A u s st a n d ist nicht eingetreten .
L )ja darauat . ästende ALi .tatj .og. Hat . nur wenia be»

schränkten Erfolg gehabt , obwohl noch gestern tinch *4
mittag in Berlin und in den Vororten Flugbl -̂ er
von >Haus zu Haus fleißig vc^breitet wurden . D i e
Gewerkschaften haben ihre Mitwir -
lung versagt . In Berlin ist im Straßenbild
überhaupt nichts von einem Ausstand zu bemerken .
Lediglich in einigen Betrieben hat ein T >il der Ar -
heiter heute die Arbeit nicht ausgenommen . Eine
vollständige Arbeitseinstellung scl>e^nt überhaupt nir -
gends vorgekommen zu sein . Unt ^r den Unterneh -
niungen , von denen ein ? teilweise Arbeitsein -
stellung gemeldet wird , befinde » sich Ludwig Loewe .
die A .E .G ., Borsig und Daimler . Eine einheitliche
Leitung für den geplant gewesenen Ausstand scheint
ub ~K>aupt nicht vorhanden zu sein.

Berlin , 28 . Jan . (W .T .B .) BiS zum Abend
lvurde aus ganz Berlin und Umgebung n i ch t ei n
e i n z i g e r Z w i s ch e n f a l l gemeldet , der mit dem '
Ausstande in Zusammenhang gestanden hätte . Die
Gesamtzahl der heute nicht zur Arbeit erschienenen
heträgt höchstens 9 0 0 0 0 . darunter meist jugenÄ -
liche Arbeiter unid Arbeiterinnen . An den meisten
großen Betrieben ist die ganze Bewegung überhaupt
' purlos vorübergegangen . Im Straßenleben Ber »
lins waren den Tag über keinerlei auffallende Er »
scheinungen wahrzunehmen .

Essen , 28 . Jan . (K . Z .)
"

Etwa 500 Vertrauens »
männer der ch r i st l i ch - n a t i o n a l e n A r b e i »
t e r s ch a f t nahmen gegenüber den Ausstandsheizern
ein« Entschließung an , worin sie mit aller Entschie »
deichest d-re neuen Versuche der Unabhängigen So »
zialde -mokraten und sonstigen radikalen Elemente ,
die Arbeiterschaft zu einem p o l i t i s ck, e n Mas »
s e n a u s st a n d zu bewegen , verurteilen . Sie
sehen . in einem derartigen Ausstand kein geeignetes
Mittel zur Förderung des Friedens , er sei nur geeig »
net . den Krieg zu verlängern , und bilde einen heim -
tückischen Uob er fall auf unsere Feldgrauen , zugleich
aber anch einen Verrat an Volk und Saterland und
eine Begünstigung de? Feinde Deutschlands . Zum
Schluß fordert die Entschließung für die Arbeiter
eine möglichst ausreichende Versorgung mjt
Lebensmitteln und Kleidung , einen den
Teuerungsverhältnissen entsprechenden Lohn und
zeitentsprechend ? Behandlung , sowie energische För -
derung der eingeleiteten und angekündigten inne -
ren Reformen .

Dementi .
Berlin , 28 . Jan . (W .T .V .) Die Nordd . Allgem .

Ztg . schreibt : Ein Berliner Blatt will er-sahren ha»
ben . das Pressegesetz und das Urheber -
recht seien im Iustizamt einer Neubearbei »
t u n g unterzogen worden . Die neuen Entwürfe
sollten dem Reichstage sofort nach Friedensschluß
vorgelegt werden . Die Mitteilung ist u n z u t r e f-
send . Im Reichs,ustivmt ist von einer bevor »
stehenden Reform des Pressegesetzes nichts bekannt ,
noch weniger von einer Umgestaltung des Urheber -
rechtes .

Gegen den Staat5soZiali »mus .
Berlin , 28 . Jan . (W .T .B .) Der Hansabund und

der Staatssozialismus . Das Präsidium des
H a n s a b u n d e s hat beschlossen, den Kampf gegen
den sür die Freiheit der wirtschaftlich ' » Entwickelung
immer bedrohlicher werdenden Staatssoz -ia
lismus aufzunehmen und zu diesem Zwecke fol <
gende Ergänzung der Richtlinien deS
Hansabundes dem am 20 . Februar 1918 zusammen -
tretenden Direktorium und Gesamtausschuß deS
Hansabundes in Vorschlag zu bringen :

#
Der Hansa -

burfb wird sich mit aller Kraft dafür einsetzen , daß
auch in Zukunft die Eigenwirtschaft die feste
und sichere Grundlage unserer Gesamt
Wirtschaft bildet . Es ist ein Lebensinteresse des
Staates und der Gesamtwirtschaft , den freien und
selbständigen zur Berücksichtigung der Forderungen
auch des Gemeinwohls durchaus geeigneten und ge-
willten Privatbetrieb zu erhalten , der auch den rich-
tig verstandenen Interessen der Arbe -iter Rechnung
trägt . Die Tatkraft und die Entschluß ,
f ä h i g k e i t , die Schaffenskrast und der Wagemut
des persönlich verantwortlichen und innerlich mit
dzm Un -tyrnehmen eng verknüpften selbständigen
Unternehmers wird mehr als je mitzuwirken haben ,
bei der Wiederherstellung und Mehrung des Wohl -
stanides, der Leist-ungsfähigkeit und des Ansehens des
Vaterlandes . Im Interesse der dringend ersorder »
lichen Entfaltung aller Kräfte znr Wiederherstellung
des Mittelstandes und der Freizügigkeit , sowie des
Emporsteigen ? der Angestellten zu selbständigen
Unternehmern , wird daher der Kansabund sede
Zwangswirtschaft aufs schärfst? bekämp¬
fen , die zur Ausschließung und Beschränkung des
freien Handes auch in der Friedenswirtschaft und
zur Bevormundung von Industrie , GÄverbe und
Handwerk führt und führen muß . Wir machen kei-
nen Unterschied , ob diese zwangswirtschaftliche Be -
vormundung in der Form direkter , beamtlich gelei -

^teter S t a a t s m o n o p o l e, oder in der G stalt
formell kaufmännischer , aber tatsächlich staatlich ge-
lenkter monopoli st i scher Scheinprivat -
betriebe erfolgt . Ebenso wird der Hansabund
energisch eintreten gegen jedes längere Fortbe -
st e h e n und g ' gen jede Neuschaffung solcher
Z w a n g s s y n d i k a t e, die im Gegensatz zu freien
Vereinigungen der Beteiligung hinsichtlich ihrer
Gründung , Leitung , Verwaltung und Auflösung be»
hördlrcher Entscheidung unterliegen .

Das Präsidium : Dr . Rießer , Engelhardt ,
Markuse , Dr . Leidig .

Fürst Vulow über den Fremdenülatt -Artikcl .
Wien , 26 . Jan . Das Neue Wiener Tagblatt der »

öffentlicht eine Unterredung seines Berliner Korre »
spondenten Mit dem Fürsten Bülow über den gegen
ihn gerichteten Artikel des Wiener Fremdenblattes .
Fürst Bülow sagte , er könne nicht glauben , daß i r -
gend ein ernst zu nehmender Mann an
diesem Elaborat beteiligt sein könnte . Er verwies
auf seine langjährige diplomatische Tätigkeit , wäh -
rend derer er seine freundschaftliche Gesinnung für
die östcrrcichisch - ungarische Monarchie an den Tag
gelegt hätte , und sagte : Was speziell seine r ö -
m i s ch e M i s s i o n betreffe , so sei es falsch, ihm vor .
zuwer fen , er jjei. kci» treuer Sekundant gewesen .

Er müsse das kategorisch zuriickweisxn . denn in Ront
habe er keine Schritt ? unternommen und kein? ter »
riwrialen Fragen diskutiert , ohne sich in vollste ??»
Einklänge m'it seiner Regierung zu befinden , d '

.H
ihrerseits selbstverständlich immer in Fühlung
mit dem Wiener Kabinett stand . Er b«
rief sich auf die Reden Bethmann - Hollwegs am 13»
Mai 1915 und ferner am 28 . Mai 1915 , in denen ihutz
in warmen Worten Dank undAnerkeununq
ber 31 e< chsleitung ausgesprochen wurde , wnj
nickt geschehen wäre , wenn er in Rom eine Politit
getrieben hätte , die im Widerspruch mit den Inten »
tionen seiner Regierung stände .

Der Fall Caillaux .
Paris , 28 . Jan . (WT .B .) Eaillaux wurde aiq

Vormittag von Boucksardon einem lange » Ver »
hör unterworfen , der sich auf die aus Amerika i ' n >
Italien eingetosfenen S ch r i f t st ü ck e bezog . Ami
Abend wurde Eaillau ? wieder in den Jiistizpalast
gebracht , um der wei-tern Ablösung der Siegel von»
den in dem Kassenschran ? von Florenz gefundenes
Schriftstücken beizuwohnen . Loustalot ist von Leut ^
nant Jousselin verhört worden .

Spa : l :n.
Ber « . 28 . Jan . sW .T .B .) Lyoner Blätter mel ^

den ans Madrid : Die Lage in Barcelona sei
andauernd s e h r e r n st. In dem Dorfe Noblejal
bei Toledo sei es zu Z ii s a m m e n st ö ß e n zwisch-'U
der Bürgergarde und Manifestanten gekommen . Diq
Regierung erwäge die Aufhebung der Verfassung
gebenden Garantien in ganz Spanien .

Portugal .
Bern , 28 . Jan . (W .T .B .) Lyoner Blätter melde «

aus Lissabon , der portugiesische Gesandt «
i n L o n d o n . Pereira Gomez , sei abberufen
worden , weil er in der Ueberrnittelung der Infor -
mationen von der neuen Regierung Verzögerung
habe eintreten lassen .

Der EisenbahnermiSstand in Argentinien .
BuenoS -Aires , 26 . Jan . (W .TB .) Agene Hapa ?^

Der A u s st a n d auf der argentinisches
Zentraleisenbahn dehnt sich aus . Aus ^
stätt-dige haben Telegraphendrähte abgeschnitten ^
Truppen werden zur Bewachung deS Bahnhöfe ent¬
sandt . Der Arbeiterbund droht mit einem allge ^
meinen Ausstand . — Nach einer späteren Havasuiel ^
dung soll der Ausstand auf der argentinischen
traleisenbahn bereit ? beendigt sein.

Rücktritt Srst :anu .
Berlin , 28 . Jan . (Priv . -Tel .) Wie genieldet wird ^

hat der rumänische Ministerpräsident B r a t i a n u
seine Entlassung gegeben . Zu seinem Nachfolge »
soll General Averescu ernannt werden .

öLN Neöen in SerUn u«ö Wien.
Weitere englische Stimme ». ,

Londsn , 28 . Jon . (W .T .B . ) Reuter . Di « « 6 e n d «
Blätter besprechen die Reden deS Reichskanzler » uni
des Grafen Czernin .

Westmiiister Gazette sagt : Wir kommen über di«
Reden , im ganzen genommen , zu keinem andere »
Schluß , als daß Hertling mit dem deutschen Chau «

v i n i s m u S hinter ihm sich kiemüht , die Türe geschlosse »

zu halten , die Czernin gewissermaßen zu öffnen sucht.
DaS ist nicht der Weg zu einer Liga der Nationen obez

zn einem allgemeinen Frieden . — Manchester Guardian !

sagt in einem Leitartikel über die Reden HertlingS urÄ
CzerninS : Hertling verläßt sich lediglich auf Deutschs
lands militärische Lage , die , wie er sagt , niemal » s»
günstig war . Oe st erreich » Haltung ist davon sehr ,
verschieden . Vor allem ist der Unterschied zwischen de»
österreichischen und amerikanischen KriegSzielen nicht so^
daß er -eine Besprechung aus schlösse. — Oh ' erver führt ,
aus : Auf dem vom Grafen Hertling angegebenen Weg »
kann jetzt oder später kein Friede sein . Die Redv
war tatsächlich herausfordernd und kriege ^
ri fch bis zu einem Grad , der hinsichtlich Deutschlands
Lage und seiner künftigen Aussichten unbegreislich er ^
scheint . Die Belgien durch Deutschland zugefügt ^
Unbill ist daS schwerste Verbrechen , das jemals durch ,
eine sogenannte zivil 'sierte christliche Macht begange »
wurde . ES scheint , daß wir hier einem Gegensatz gegen -
überstehen , der nur durch Kugeln und Bajonette ge»!
schlichtet werden kann . — Poll Mall Gazette sagt : Beide
Möchte weigern sich, ihre eigenen Verbrechen gut ztf
machen , und jede verspricht , ihrem Gehitfrn beizustehen ^
Uns bleibt nur der Drang nach einem vollständiges
Siege , wenn wir nicht den Tyrann Europa » und ^
deS Krieges mit einem enormen Gewinn an Prestig ^
und Möglichkeiten zur vollständigen Veiriedigung seiner
Gelüste au » dem Krieg hervorgehen sehen wollen .

Dir » Eche in der amerikaniflk »e» Presse .
Newy » rk, 27. Jan . ( W .T .B .) Renter . Die New »

Yorker Morgenblätter bezeichnen allgemein
Hertling » Nede als unaufrichtig und an «
motzend ( ! ) . sehen aber tn Ezernins Rede ein «
Nachgisbigkeit Oesterreichs . Die Tribüne sagt : Der
Frieden , den die deutsche Regierung verlangt , ist ei »
Frieden , der eS Deutschland ermöglicht , d^ i Großteil
seiner Eroberungen zu behalten . Die Rede des Reichs «
kanzlerS ist zu sehr von oben herab , zu sophistisch , um
aufrichtig zu klinyen . Die richtige Antwort auf
Herttings Vorschläge kann nicht von den

' Staatsmänner ^
kommen , sondern mutz im Felde gegeben werden . —'

Auch der Newyork Herald beschuldigt die Rede . die . wie !
er meint , für die Front bestimmt sei . der U n a u f »
r i ch t i g k e i t . Aber er bewillkommnet diesen AuSdruL
von Chauvinismus als ausgezeichnetes Mittel , den ge»
d« nkeulosen Vertretern eineS vorzeitigen Friedens in ,
alle » Ländern , die Erobern,,gslust Deutschlands in ihre ?
unverschämten Blötze zu zeigen . ( ! ! ) —■' Rewvork Morl ?»
sagt : HertlingS Rede zeigt ein anderes Deutschs
t a n d als jene im vorigen Jahre bei Ankündigung deA
unbeschränkten U -Äootkrieges . Anders als sein Vor «!
gänger spricht Hertling über den Frieden nicl' t mehr in
Ausdrücken vom deutschen Siege . DaS Deutichland das
durch ihn spricht , zeigt nicht mehr auf die Kriegsfalles
indem es sich zum Erol ^ rer Europas auswirkt , es ist e .rtf
Deutschland im Verteidigungszustände nach innen so^
wohl wie nach außen . — Newyork Times sagen : Ezer -'

n i n verwendet seine Sprache , wie sie von einem Staats »
mann erwartet werden kann , der bereit ist, sehr weit

'

zu gehen um dem Freden die Tore zu öffnen . Hert »
lingS Rede ist lediglich eine Wiederholung deutscher
Linmatzungen .

*
Lloyd Georqe wird antworten ?

Verlin » Lg. Jan . Laut Verl . Tagol 'l . berichten dis
Daily News , datz Lloyd George demnächst nach
Einvernehmen mit den Alliierten sowohl)
die deutschen wie die österreichisch - ungariühen Aus ^
lassungen zu seiner und d«S Präsidenten Wilson SlcZQ
beanM 'orte » werde .
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ßue Fnvaiiötnvsrsicherung öer ^lngeftsllten
unö Arbeiter .

Y Karlsruhe , 22 . Jan . Von zuständiger Seite wird
ans geschrieben : Der Krieg hat es mit sich gebracht , daß
diele Unternehmungen in Industrie , Handel und Ge¬
werbe nicht mehr mit ihren früheren eingeschulten und
neschäftsgeübten Kräften arbeiten , sondern sich mit Aus -
bissen begnügen müsse » , denen ost die Uebersicht verloren
veht und die ihrer Geschäfte nicht mehr Herr werden .
Mus diese Ursache wird es vielfach zurückzuführen sein ,
svcnn in diesen jüngsten Zeiten die Beobachtung gemacht
tverden mutzte , datz die Anmeldung und Beitrags -
x n t r i ch t ti n g zur Jnvalidenversickerung für di« An -
pesiellten , Arbeiter und Hilfspersonen teils garnicht , teils
»im Monate , ja sogar 8ahrx verspätet oder unrichtig et>
folgen . Bedauerlicherweise wird insbesondere übersehen ,
hie jetzt fast überall infolge der bestehenden Teuerung
gewährten Lohnzuschläge , Kriegszulagen in Anrechnung
ßu bringen , so daß die Anmeldung , wenn sie überhaupt
gemacht wird , in einer zu niederen Lohntlasse stattfindet .
Auch die Krankenkassen , die in Baden für einen großen
Teil der Arbeitgeber das Einkleben der Marken zu be --
sorgen haben , leiden unter ähnlichen Einwirkungen deS
Krieges und können mitunter nicht mehr mit der von
ßhnen selbst gewünschten Genauigkeit ihrer Aufgäbe nach-
kommen .

Ganz abgesehen davon , datz infolge dieser Versäum -
nisse die Beitragseinnahmen der LattdeSversicherungS -
anstatt in ganz unverhältnismäßigem Umsang zurück -
gehen und ihre Leistungsfähigieit bedrohen , w ' rd die
Geltendmachung der allen Rentenberechtigten zustehenden
Ansprüche in oft nicht wieder gutzumachender Weife ge-
schädigt . Die fehlerhafte Anwendung und die ihr ent «

S
prechende unrichtige Markenklebung kann meistens in
päteren Zeiten nicht mehr aufgeklärt werden .

Es ist daher allen zur Invalidenversicherung Pflich¬
tigen Angestellten und Arbeitern dringend zu empfehlen ,
sich um ihre eigene richtige Versicherung selbst zu küm -
mern und bei den Krankenkassen und Arbeitgebern sich zu
verlässigen ^ datz die Markenklebung ausgeführt wird und
die Lohnklasse mit dem bezogenen Gehalt oder Lohn über »
einstimmt . Manche spätere Enttäuschung kann auf diese
Art zu rechter Zeit noch verhütet werden .

: : Die Gefangencnsiirsorge in Baden .
Innerhalb des Bezirkes Karlsruhe ist im Januar

ds . Js . eine die Angehörigen der Kriegs - und Zivil -
gefangenen angehende Aenderung praktisch durchgeführt
worden . Der Landesverein vom Roten Kreuz bezw . der
Landesausschuh der badischen Gefangenenfiirsorge , Frei -
bürg i . Br ., Bertholdstraße 16 , hat mit Rücksicht auf die
erfolgte militärische Einziehung des Leiters des Nach-
.richtenbüros für das neutrale Ausland , Rudolph Katz in
Marlsruhe , fortan wieder den Nationalen Frauendienst ,
Karlsruhe , Kronenstratze 24 für den Bezirk Karlsruhe
ausschließlich mit der Annahme der Geldsendungen und
den Paketvermittlungen beauftragt . Auch die telegra¬

phischen Auftrage zur Vermißtennachforschung werden
nur durch den Nationalen Frauendienst in Karlsruhe ent - ,
gegengenommen . Außerhalb Karlsruhe unv des Bezirks
Karlsruhe wohnende Angehörige von Kriegs - und Zivi . -

gefangenen wenden sich an die zuständigen Orts - und
Bezirksausschüsse vom Roten Kreuz , bezw . an den Lan -
desausschutz der Badisck>en Gefangenenfürsorge in ^ rei -

bürg ( Bertholdstraße 14) .
» : : Massnahmen zur Ersparung von Schuhobcrleder .

Die Karlsr . Zeitung schreibt halbamtlich : Die Kon -
trollstelle für freigegebenes Leder hat zur Ersparung
von Schuhoberledev bestimmt , datz der Schaft von fe»
tigem Schuhwerk in den mittleren Grötzen , in der M tte
an der Seite des Schäftes bis zum Absatz gemessen , bei
Herrenstiefeln nur 13 Zentimeter , bei Damenstieseln
nur 16 'A Zentimeter , bei Mädchen - und Kinderstiefeln
nur 12 Zentimeter hoch gemacht werden darf . D ; e
übrigen Grötzen sind im Verhältnis nach oben bezw .
unten abzustufen . Mindestens zwei Drittel der Er -
zeugung in Damenschuhwerk mutz aus Halbschuhen be-
stehen .

GO

Gerichtssaal .
: : Karlsruhe , 27 . Jan . Schwere Zuchthaus -

strafen sprach die Strafkammer gegen mehrere Per -
sonen aus , die bedeutende Holzdieb st ähle auf dem
Gewiks-n hatten . So erhielt der gerichtÄekannte Maurer
Ludw . Stolz aus Teut '

chneureuth 6 Jahre und de .-
Maurer F . Laute . !,

'
chläger von Unteröwisheim 4 Jahi ê,

sowie der Zaglöhner Jos . Naudascher 1 % Jahre Zucht¬
haus . Ein ''g : ihrer Genossen erhielten längere Ge -
fängnisstrasen .

: : : Offenburg , 27. Jan . Der Mjährige Eisenbahn ,
sekretär Joh . Bühler aus Schiltach hatte eine Reihe von
Frachtgutsendungen erbrochen und die darin
enthaltenen Lebensmittel für sich verbraucht oder der -,
kauft . Er erhielt von der Strafkammer 3 Monate
Gefängnis .

)ffi ( ■

ve?Weösns Nachrichte«.
Stichpr »ben über Kartoffelvorräte .

In den letzten Tagen wußten in verschiedenen Ge¬
meinden des nördlichen Rieds (Hessen ? und der Mainebene
durch Vertrauensleute der Reichsgemüsestelle S t i ch p r o -
ben über die Kartoffelvorräte vorgenommen .
Hierbei machte man die überraschende Entdeckung , datz
ungefähr die Hälfte mehr an Kartoffeln vor -
Händen war , als in den Wirtschaftskarten der Selbstver -
sorger angegeben war . Es steht zu erwarten , datz infolge
der starken Abschlachtung der Schweine größere Mengen
verheimlichter Kartoffelbestände doch noch iibßr die amt¬
lich festgestellten Mengen hinaus auf den Markt gebracht
werden .

H

Preiswerte

StPsmpfwRrBB
Damen- Strfimpfe Baumwolle, durchbrochen . . . . . . . Paar 2 . 50
Oamen-Strflmpfe B»amwolle , glatt gewobt . . . . . . . Paar 3 .25
Damen-Strümpfe Glanzflor Paar 4 .75
Damen-Strümpfe JUkko, klüftige Qualität Paar 5 .75
Filsslinge gewebt, »chwarz und lederfarbig Paar 2 .25
Herren -Socken ßchwtr« , grau und lcdwfarbig Paar 2. 25
Herren -Sicken gewebt, taibig Paar 2 . 50
Herren-Socken Halbwoll«, normalfarbig Piar 3 . 50

Here *en «Artikel
IHilllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIliillllMlIll ^

Herren -Kragen je nacli Preis steif imd weich , in allen
Grö«sen und Formen | . 5Q | _75 2 . 95

Herren - Oberhemden farbig, ja nach Frei* mit nnd ohne feste
WsnnschetteR . . . 12 . 00 15,00

Herren - Oberhemden weiss, je nach Preis mit und ohne
lUnichetUn >4 75 13 00

Hosenträger mit Gtimrai -Rückenttil . , 1. 75 3 . 00
Hosenträger mit Ersatzteilen " 2 25 3 .50
Selbstbinder schöne , neue Muster . 1. 75 2 75
Krawatten fertig, lange Form (Regattes) . . . . . . . L75 2.50

Hermann

yimm I

| Unser sehr reichhaltiges Lager in W

pfarramtiichsn Formularen
ebenso unsere Kormulare für die
Herren KonKorechncr und Kirchen-
steuerechebee bringen wir hiermit

^ in empfehlende Erinnerung § j
SaSenia , fä ? Verlag nnd Druck,rsi

ig + + + + Karlsruhs + + + + S

f . Sicherl, . - App . mcrb .hanr «
scharf geschliffen, Stück ttt Pf .
KaiseestraßelS Laösn

Karlsruhe . 3144

telslBiMrarata
kauft

C ^ Fnr Decker , Haarba »dl ?.
« aiferftr . 82 » arlSruht .

PßlH l Wdäme !
Spalierbäuwe in Seviel ,

Birnen , ksrüb-Pfirsick , Avri -
kosen , Z? irs» en . Mirabellen ,
Zn eticbxen, Quitten , Job - n.
Ttachelbeereu - Buj » - u . Hot -
stamm , Himb ?er , ^ romdeer ,
Rosen empfiehlt diliiz .

K ! «» tr . Baumschulen ,
Br - ctisal . 316

Heirat .
Herr , Mitte 30 , kathol . , in

Zivil Kaxsm . , suckt die Be «
fawptstkoft «ineS einfachen ,
tüchtigen Fräulein ? ans aut
christlicher Familie , möglichst
vom Land «, zwecks baldiger
Heirat - Etwas Vermögen er-
wünscht . Witwe mit Kind
nickt ausgeschlossen.

Nur ernstpe « t ! nti Angebote
unter Nr . 124 an die Geschäfts¬
stelle dS . Bl . erdeten 3 *3

Verickwiegenheit Ehrensache .

Tücht . itesckästim . . L« Iabr !>,
fatü ., sucht häuslich erzöge , eS
Mädchen mit Bermö en , am
liebsten vom Lande , zwecks sp.

Heirat
kenuen zu lernen . Ernst « em.
Angebote mit Bild unter J . *t .
13 # an die Ges» ä >t,st . b . «31 .

ffirofit *

bshlüs - s . llü ^ isöü ,
ßtofse« , brauneS Konapee , 1
Nacktsriihl gepolstert , 1 xcpolst
Tredstuhl , 3 vollständ . Betten
mitHanholz Bettladen,welirere
Waicktische, I massive Küche »»
tische . 2 Gasherde . I kleiner
eiiener Herd mit VIessinche-
ichlag, alle» wie neu , billig ,

z » verkaufe,l

karlsknhk . Schntzenßr . 32,
tLaden ».

Crepdtchineuttd
Seiden -Blusen

mit Neinen Fehlern sehr prei >
wert . 277

Wilbelmstrafte 34 , 1 Tr .

Für meine Leih « :istiilt

suche ^
FlügelundPian

'nos
LS?" zn kaufen

und erbitte Angetote .
Ludwig Schwelsgut

Hoflie ' erant , Karlsruhe
. Ervbriu ^cujtraöe 4 .

Ein verurteilter Schieber .

Bamberg , 23 . Jan . Im Wucherprözeh gegen den

Kaufmann und Getreidehändler Hans Krcller vor d >. r

Strafkammer Bamberg wurde der Angeklagte wegen
Preiswuchers n -. d Höchstpre . suber,chreitung be . Verbots -

widrigen Malz - und Gersteuverkaufen zu 2 5 1) 00 Mf .
@ elbstrafe ober zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Eiu L e u t u a u t ber Landwehr ,n Erlangen ,
der die Einberufung des Kreller zum Militär vermittelte
und sich dafür von diesem hohe Betrage zahlen ^ liev .
wurde wegen Betruges verhaftet - Kreller drängte
sich zum Militärdienst , um unter die zu erwartende Am -

nestie zu fallen .

Künstliche Glieder mit normalen Bewegungen .

Berlin , 23. Jan . Professor Sauerbruch . der heute
vom Kaiser empfangen wurde , ist bekanntlich der Er -

finder der künstlichen Gliedmaßen mit normalen Be -

wegungen und Tätigkeitssreiheit . Es handelt sich bei

seinen Erfindungen , wie das Tageblatt mitten ! , nicht
mehr um angeschnürte und angeschiente Gliedmanen , wie
bisher , sondern um Ersatzteile , die in die Strumpfe
umgearbeitet die stehengebliebenen Muskelgruppen eben -
so für die Bewegung dienstbar machen , wie das N e r »
vensYstem , so daß die Behiuderung in der Freiheit
der Bewegung , wie der Tätigkeit auf einen Bruchteil
beschränkt wird .

Der angebliche Heringssege » .

In den letzten Tagen wandert durch die Zeitungen
eine Notiz , daß im Katlegat und Skagerrak ein wahrer
Heringsiogeu niedergegangen sei. Zur Aufklärung der
Bevölkerung wird von >bebördlicher Seite mitgeteilt , daß
in Fachkreisen von einer derartigen Meldung nichts be-
sannt ist . Wenn wirklich in den gencknnten Geboten
große Henngssänge gemacht sind , so haben davon zu-
nächst einen

'
Vorteil nur die skandinavischen Län ->

der , welche aber größtenteils für Heringe ein A u s -
fuhrverbot Deutschland gegenüber erlassen
haben .

Ueberschwcmmungcn in Queensland .
Amsterdam , 23 . Jan . ( W .T .B . ) Nach einem hiesigen

Blatt ersahren die Times aus Sidnev , daß die Küste von
L-ueensland in der Nähe der Stadt M -' ckay infolge eines
Zyklons überschwemmt ist. Tie Stadt ist ver -
w ü st e t . Hunderte von Personen sind obdaslos , 20
sind ertrunken .

Reis und Mais zu Backmehl .
Bern , 26 . Jan . (W .T .B .) Schweis Depeschen -

aflcntiir . Mit Rücksicht auf den Stand der Getreide -
Vorräte hat das Militärdepartement verfüat . daß
außer Brotgetreide auch Reis und Mais
zur Herstellung von Backmehl verwendet werden
sollen , und zwar 70 Prozent Brotgetreide . 20 Prozent
Maiskorn und 10 Prozent -geschälter Reis .

Literaeisthes.
Was jedermann vom Carit « sverband wissen muß .

Kuno Joerg ^ r , Zentralcaritassekretär . Freibura
i . Br . Geschäftsstelle des Caritasverbandes . 38 §
Kartoniert 30 Pfg . , 10 Stück 2 .50 Mk ., 60 Stück
10 .— Mk ., 100 Stück 17 .— Mk .

Nach diesem Büchlein halben schon lange viele ver.
langend ausgeschaut . Immer häusiger hört man von der
katholischen Caritasbewegung und dem Caritasverband .
Da will man wissen , was der Verband bedeutet wie er
entstand , was seine Aufgaben und Ziele ^ sind . Heber all
das unterrichtet das obige Werkchen . Und da es noch
dazu die Aufgaben der Ortscaritasverbände und der
Einzelmitglieder zeichnet , wird man es doppelt freudige
begrüßen . Der geringe Preis ermöglicht jedem die An.
fchaffung . Ortscaritasverbände . Binzenz . und Elisa . ,
bethvereine sollten es für alle Mitglieder anschassen . ;

Karlsruher Stap .össbuH - fiusAuge.
Todesfälle . Sö . Jan . : Frida Nickel , alt 21 Jahre ,

Ehefrau von Wilhelm Nickel . Schneider . — 20 . Jan . :
Emil , alt 7 Jahre , Vater Emil Franznick , Schlosser ;
Franz Anton Ehret , Krankenpsleger . Ehemann , alt
43 Jahre . — 27 . Jan . : Anna Sofia Jungk , alt 71 Jahre ,
ledig , Hauptlehrerin a . D . ; Anton Troll . Steucrein -
nebmer a . D . , Witwer , alt 81 Jahre ; Anna Engelhard ,
alt 25 Jahre Ehesrau von Franz Engelhard . Schmied ;
Richard Seeligmann , Dr ., prakt . Arzt . Ehemann , alt
45 Jahre . — 28 . Jan . : Margaretha , alt 14 Jahre .
Schülerin , Bater Reinhold Leberer . Lackier .
vrerdi «u »aszci » u . Tr « »erlia » S erniailiiener Aerstirl -enen.

Dienstag . 29 . Januar . ^ 12 Uhr : Anna Jungk .
Hauptlehrerin a . T . , ^ Zorholzstraße 20/ — Uhr:
Friba Rockel . Schneiders - Ehefrau , Kaiserstr . 79 . — 3 Uhr:
Franz Anton Ehret , Krankenpsleger , Steianienstr . 83.
— 4 Uhr : Anton Tnjll . Steuereinnehmer , Sofienstr . 152 .

fluswärtige Gestordem ».
Lichtenau : Frau Luise Feßler geb . Lörracher ,

Seilermeisiers - Witwe . 09 I . Mannheim : Karl
Geck , Witwe , geb . Falk , 7L ^ I . ; Frau Landgerichts ,
direktor Henriette Ullrich geb . Röhn , 84 I . v Stah¬
ringen : Franz Xaver Grießer , Hauptlehrer a . D .,
00 I . * Murg : Josefine Krespach göb . Kanzler , 74 I .
% Baden - Baden : Wendeün Holl , Feldhüter a . D .,
84 I . ẑ c Sinzheim : Frau Marie Endrizzi Witwe ,
00 I . xje Singen a . H . : Pauline Weber ^ 06 I . $
Freiburg : Frau Sophia Werneth geb . Winterhalder
( infolge Fliegerangriffs ) ; Albert Ernst , Lokomotivheizer ,
31 I , Rastatt : Gotthard Thoma , Bürstenmacher -
meister , 00 I . * Kenzinge n : Otto Schüle , Haupt -
lehrer a . D ., 70 I . % Offenburg : Frau Brunnen -
meister Karolina Vogel geb . Dewerth ; Anton Kern ,
Privat . £ Gold scheuer : Frau Sophie Verl geb .
Fien , 51 I . zjc Oberkirch : I . G . Roth . Alt - Adlerwirt
03 . 1 .

Krossders . M LoMvZtler.
Oienst - x-, ^ ?n ! 9 . •Jai ' nai ' 1918 . B T ? »

Dös* Barlslep von Sevilla .
komische Oper in 3 Akten , ifnsia von Rossini .

? Uhr . Kn <l « : eetren */4lOUhr ,

Geffentliche Versammlung .
Mitttvsch , den Z« . Fann «r, abends 8 Uhr,

im grotze » Rathsuss «« !

Vortrag
des Herrn Dr . Wohlmannststter , Berlin ,
Referent im KriegsernährungSamt , über :

^Hrunölagen öer Ernährung^
potttik Deutschlanös ". 29?

Eintritt frei .
Karten fnr einige vorbehaltene Plätze zu 1 M.

sind am Saaleingang erhältlich.̂

KrieKsa « s ?chuß ?ürKsnsttmenteninter -
resteu BezirkSKus? ch « tz Karlsruhe

( Baden ) .

Friedensgesänge
auch für einfache Landchöre

verwendbar :
Friedewsgebet (Text aus Schwert lind H * rfe von

I . H. Haindi ) . Fü * Kriegs - md F »st .' a »ndacliteu .Für 4 ' kiwm. ceffiüchten Chor vf ' tont von Otto
A . Bern er . A . : Or^elstimme nndPuttitar M .— .10,B . ! S nistiinme f .irs Volk einzeln II . — .05 ab
500 fctöck M . — .0t . / / /

ülitte an da « tSUIIrhe Hers Jean inFried ' ii . Für 1—4»tiro™ . eiior , frr al >« Chöre
verwemlbar , komponiert von C. Frey . Pa titnr
M. — .25 . Stimme » injrln V. — . 10, 10 Sr .ick
M. —.90, 30 St tck M. 2 40 . Singstiinme f jrs Vo !<<
W . — .02 , 100 Stück 1 .80 .

"
X V

paceiu („Gib Flieden , o Herr , in nnserfn'la ««u . . ." ) . 1 :tnrgis lies Oebet rm Fr ede « für
1 i stimm . Chor , fiir eile Chöre verwendbar , ver¬
tont von C. Frey . Fwi - In M. — .10 , 10 Stück
M . — .90 , HO Stück V . 2 . 10 . ✓ ^

„ Ilelire FriedenKkSwi ^ in " . 1 - oder 2stimm -
Chorlied an Maii \ dtr Frieden «königin v. C. FreyPartitur II . — .30 , Si 'isstimme M. — .10. / /

Gloria Gott in der Hütt ! Lied für Dankfe ' tensw . fJr gemachten tbor von B. Wassmer .Panitur M . — .30 . B estimme einsKlu il io10 Stack M . — .90 , SO Stück >1. 2 .40 . / /
% leichte Mnrieaiieder für Krieg nnd Frieden

1 . Die Mntter der Betiübten , 2 . I ie Fiiedtnsl
köuizin für 2stimu <. Frauen - oder Knabenchor mit
Org:* l oderHarmr .ninm , komponiert v. W . WeitzelTartitur M . — .35 , Singstimtno II . — .20 .

Verlag der A.-G. Badenia, Karlsruhe .

VE ^ ' ' 1' 8r ' ^ ar ^en bto . liefert raschest
« au » ^ 3 "

Druckerei Badenia " , Karlsruhe .

Obstwein
Wir beabsichtigen an die hiesige Bevölkerung

Obstwein abzugeben. Der Preis beträgt 90 Pfg.
fiir das Liter ab Faß , die Versteuerung geht zu Lasten
des Käufers . Es werden bis zu Ivv Liter an eine
Haushaltung verabfolgt .

Die Anmeldung zum Bezug hat schriftlich bei der
unterzeichneten Stelle zu geschehen . Mündliche fti .
Meldungen werden nicht abgenommen .

Auf Grund der Anmeldung stellen wir den Be-
stellern eine Anweisung zu , gegen welche der Obst -
wein verabfolgt wird . Die Ausgabe geschieht bis
auf weiteres bei der Firma B . Finkelftein , Rint -
Heimerstraße 10.

Die Abgabe des Obstweins erfolgt , soweit der
Vorrat reicht : einen Anspruch auf Lieferung ge -
währen die ausgegebenen Anweisungen nicht. Es
liegt deshalb im Interesse der Besteller , auf die
ausgestellten Anweisungen den Obstwein sofort zu
holen.

K a r l s r u h e, den 28. Januar 1918. 322

Waörunqsmittef «mt der Stadt Karlsruhe.
' Zahnpasta
- Waschkrem
' RasierkremTangosol

sind die besten Präparate und bedeuten auf dem Gebiet itt
Kosmetik eine evoche » achende Neuheit !

Verlange » Sie überall Tangosol .
VV " Tüchtige Vertreter gej^ cht . "tSa

Tangofol -vertrieb Hugo Kunz, Ireibura i. 6 .
TchUeszfa« » I . 288

Tüchtige Stenotypistinnen
für

Kanzleienn . Privatgeschäfte
« erden fiir sofort und später gesucht. «223

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
(Ttädt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstraße 100 Iii .

*Hensa .̂

Gesnchtwndciu
Köchinnen für privat
Wlädcheu für altes
Mädchen z. Anlernen

sowie 3124

Stundenfrauen für
yäuskiche Krveiteu,

für sofort und später .

Slttlislhe » Ärl>tiI « »» I » »rl . r »hk :

fjilfsiiitiiEiiirllirlküc
ierlmkf . Jil | tiij ( t )5r. 100 II .

IrltliH } Mchl.-
Für

'
einen Gobn acht -

barer Clter » ist bei uns
eine Lehrftelle auf
Oslern od . Frühjahr sreu

Hees & Lowe
iarltrsb ? Reif rftr. 46.

Stunden fratt
für täglich , oder 1 Mal wi '

chenttick zum Putzen gesucht -

W « ldt,ornstr « iZe ® J | 1'
802KcrlSruhe .

T « chtiac » v >iädchc » lür

Haulardiit gesucht.
Hofoperusäustcr Giesen ,

T raisstr . 10 2, St .
b . Guteube : »platz.
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